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Italienfront plötzlich zweitrangig geworden
Die AnglosAmerikaner wagen nicht mehr an einen Erfolg zu glauben

as. Berlin , 15. Dezember. sDrahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung, ) Churchill und Roosevelt

Die AbweHüleander Oiront
Eine strategische Betrachtung
Von Generalleutnant Klingbeil

nach ihrer Heimkehr ihren Parlamenten über
Konferenz in Teheran und über di« Gesamtlage

Bericht erstatten müssen. Sie haben es mit diesen
-Darlegungen beide keineswegs besonders eilig, er¬
wartet man doch in England die Rede Churchills
Ut im neuen Jahr , während man in den USA . den
-i-ermin für di« Berichterstattung des Präsidenten
»och vollkommenoffen lässt. Roosevelt befindet sich in
irner besonders unangenehmen Lage, da er sehr stark

die bevorstehenden Präsidentenwahlen Rücksicht
nehmen mutz. Es mag ihm auch nicht ganz angenehm
Win, datz di« „Washington Post" jetzt berichtet, man
«be in Teheran auf das beabsichtigte Ultima¬
tum an Deutschland  verzichtet , weil man die-

Ultimatum mit einer Grotzoffensive  hätte
verbinden müssen, die man in diesem Augenblick nicht
harten könnte. Diese Darstellung widerlegt die
ländlichen Lügen, daß die Meldungen über ein be-
Michtigtes Ultimatum an das deutsche Volk «ine
Erfindung der deutschen Press« seien. Wären Roose-
^lt und Churchill ehrlich, so mutzten sie bekennen,
M man auf «ine solche Anffordernng an das deutsche
Bolk verzichtete, weil man von der Nutzlosigkeit
fwes solchen Beginnens überzeugt war . Auch in
England und in den USA . fetzt sich ja in immer
llärkerein Matze die Erkenntnis durch, Latz die Mo-
ial und die Widerstandskraft des deutschen Volkes
Ulcht zu erschüttern sind.

Dabei kommen die Militärkritiker im Feindlager

Angelegenheit zweiter Ordnung hinzustellen. Plötz¬
lich erklärt man in London, wie schwedische Korre¬
spondenten berichten, datz man mit den militärischen
Operationen in Süditalien nur beschränkte Ziele
»erfolge, von denen das wichtigste die Eroberung
Roms sei und das Festhalten deutscher Divisionen
im Mittelmeerraum . Bisher las man es anders.
Man wollte nämlich bis an den Brenner marschieren
und so in die Feste Europa einbrechen. Heute begnügt
man sich mit Rom. von dem man, nebenbei bemerkt,
noch immer recht weit entfernt ist, und bezeichnet den
ganzen italienischen Feldzug als eine Angelegenheit
zweiter Ordnung . Es ist für di« Anglo-Amerikaner
etwas peinlich, datz gerade in dem Augenblick, in dem
sie sich so gänzlich unanglo -amerikanisch bescheiden
über den Krieg in Italien äutzern, eine Meldung be¬
kannt wird , die ein eigenartiges Licht auf die Kampf¬
moral her englischen Truppen in Sllditalien wirft.
Man sieht sich nämlich genötigt , diesen Truppen
Sonderausgaben der englischen Zeitungen zukommen
zu lassen, in denen alle Meldungen und Artikel feh¬
len, die ungünstig auf den Kampfgeist einwirken
konnten. Beispielsweise, so wird berichtet, hätten in
diesen Ausgaben die Meldungen über die Rückschläge
der Engländer auf den Dodekanes-Inseln und die
teilweise recht kritischen Kommentare zu diesen Vor¬
gängen gefehlt und seien durch Propagandaartikel
ersetzt worden, die die Kampfmoral der Truppen stei¬
gern sollten.

Aber auch hinsichtlich der L a g e i in O st e n ist
man im Feindlager jetzt doch meist recht zurückhal¬
tend, Man mutz immer wieder feststelle», datz die
Sowjets ihre Offensivziele nicht zu erreichen ver¬
mochten, und man spricht heute weniger als bisher
von der angeblich geplanten sowjetischen Winter-
ofsensive. Vor allem haben die deutschen Gegenan¬
griffe im Raume westlich Kiew  sehr ernüchternd
gewirkt. Man nrutz feststellen, datz die Deutschen sich
nicht die Initiative aus der Hand reitzen lassen und
datz sie an Stellen , an denen ein weiteres Vordringen
der Sowjets gefährlich werden könnte, immer wieder
in der Lage sind, die Bedrohung für die deutschen
Positionen abzuwendcn

Schließlich denkt man auch hinsichtlich der Ent¬
wicklung in Ostasien  heute offenbar viel nüchter¬
ner als nach der Kairoer Konferenz mit Tschiang-
karschek. Während man damals so tat , als ob die
grotze Offensive gegen Japan bereits bevorstehe, fand
jetzt ein Telegrammwechiel zwischen Churchill
und dem Herrn Tschuukiuq-Chinas statt, in dem
Churchill nur noch der Hoffnung Ausdruck gibt , datz
die gemeinsamen Kriegsanstrengungcn „gute Früchte"
tragen würden. Das ist wirklich recht wenig und be¬
weist nur erneut , datz Tschiangkaischekaus Kairo
nichts weiter nach Haufe mitbracht« als grotze Worte
und leere Bersprechirngen. die die Anglo-Amerikaner
allerdings recht freigebig zu verteilen pflegen.

Hflch nicht an der Fest sie llu ng vorbei, datz die mili¬
tärische Lag«  für die Anglo-Amerikanei, .... . . „ -Amerikaner feines»
®Kls sonderlich erfreulich ist. Es ist sehr kenuzeich-
sstad, datz man jetzt beginnt , Süditalien als ein«

Eichenlaub für Teodorini
Die britische Plutokratie am Pranger

Churchills Kampf für das Ausbeutungssysiem

^Führerhauptquartier,  15 . Dezember. Der
«Lhrer verlieh am 8. Dezember 1943 das Eichen-
' » ub  zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an den
^Manischen Generalmajor Teodorini.  Wie der
Gericht des Oberkommandos der Wehrmacht am
^Dezember meldete, haben Verbände der 8. rumä-
Uchen Kavallerie -Division unter Führung des
.(Ritterkreuzträgers Generalmajor Teodorini , unter-
äiitzt von schweren deutschen Waffen und deutschen,
Rumänischen und kroatischen Fliegern , den bolsche¬
wistischen Landekops südlich Kertsch zerschlagen,
r General Teodorini steht als Brigade - bzw. Divi-
uunskommandeur seit über zwei Jahren in
"Order st er Linie  im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus. In dieser Zeit haben sich die von ihm ge¬
ehrten Truppen wiederholt hervorragend aus-
^zeichnet, so bei der Zerschlagung der um die
Jahreswende 1941/42 in Feodosia gelandeten
xolschewisten, bei der Vernichtung der sowjetischen
(irmee aus der Halbinsel Kertsch im Frühjahr 1942,k - ‘Ute UUI vci .yuiuunu u v ~
°wi« bei den schweren Eebirgskampfen m West-
JJttfafus. Von März 1942 bis Sommer 1943 be¬
wahrten 'sich die Truppen seiner tapferen rumänischen
(Regimenter unter Führung ihres damaligen Oberst
teodorini besonders in den Abwehrschlachten am
^ubanbrückenkopf. Hierfür verlieh der Führer dem
^bildlichen rumänischen Truppenführer am 27.
August 1943 das Ritterkreuz des Eijeruen Kreuzes.

IF8 . Die himmelschreiendesoziale Rückständigkeit
Englands ist in der Welt kein Geheimnis mehr. Die
Beispiele dafür sind Legion, und doch kann man,
wenn man zuweilen den Finger auf diese offene
Wunde legt, allzuleicht in den Verdacht kommen,
zu übertreiben . Datz dem aber nicht so ist, beweisen
von Zeit zu Zeit aus der Stunde der Not geborene
Aeutzerungen in England selbst. Sa lasen 'wir erst
vor wenigen Tagen von den bitteren Klagen
kriegsversehrter englischer Soldaten , und so lesen
wir jetzt aus der Feder des Vorsitzenden der so¬
genannten unabhängigen englischen Labour -Partei,
Bob Edwards,  datz die Churchill-Regierung
während des ganzen Krieges kein anderes Ziel
gekannt habe, als das kapitalistische A u s -
oeutungssyftem  zu Hause und in Uebersee zu
erhalten.  Die Partei müsse es jetzt bedauern,
datz sie sich 1940, als der britische Kapitalismus in
Todesgefabr geriet , dazu verleiten lietz, dieser Re¬
gierung ihre Unterstützung zu geben. Inzwischen sei
nämlich das kapitalistischste aller Länder, nämlich
Nordamerika, in den Krieg eingetreten , wodurch der
herrschenden Klasse in England der Rücken gewaltig
gestärkt wurde, „die Macht der Wenigen, die Vielen
auszubeuten ", zu erhalten und zu festigen, Edwards
stellt unumwunden fest, datz Churchill und seine Re¬
gierung sich weigern, dem Volke auch nur
kleinste Konzessionen  zuzugestehen . Sie
kennen nur das „big business " (großes Geschäft)

und stärken krampfhaft das System der Privat-
profite . Die Situation sei so, datz der Arbeitsminister
B e v i n nicht das Gefühl los werde, auf einem
Vulkan zu sitzen.

Zur gleichen Zeit , da man immer wieder neue
Einzelheiten über soziale Mitzstände in England
hört , ist eine andere Nachricht aus Hofkreisen sehr
bezeichnend. Bekanntlich hat z. Z. in England eine
Grippeepidemie um sich gegriffen. Auch der King,
so konnte man in den Hofnachrichten lesen, bekam
den Schnupfen. Inzwischen ist er aber, wie jetzt be¬
richtet wird, soweit wiederhergestellt, datz er in der
Loge ntU der Königin für einige Stunden an
einer Tanzsestlichkeit teilzunehnien, die die Prin¬
zessin Elisabeth auf einem Landsitz gab.

Ja , so ein King hat Sorgen!

Moskauer Sklavenhandel

Mit Buschmesser und Flammenwerfer
Taktik des Dschungelkrieges auf Neu-Guinea

. Tokio, 15. Dezember. In den spärlichen Zahlen-
^lultaten von der Front in Neu-Guinea drückt sich
wfder die Bedeutung noch die Heftigkeit und Blutig¬
st der dortigen Kämpfe genügend aus . Der
? !chungelkrieg  in diesen Gebieten ist an keiner

auch im Gebiet von Finschhafen von einem Fort¬
schritt der feindlichen Offensive kaum gesprochenwerden kann.

übrigen Fronten des gegenwärtigen Weltkrieges
^utreffen und hat sowohl auf der Seite der anglo-
^erikanischen Angreifer als auch bei den ja-
rischen Verteidigern zur Entwicklung beson¬
der Taktiken  geführt . Während die zahlen-
Mg unterlegenen Japaner häufig in tagelangen
^äkschen durch dichtesten Dschungel unter Zuhilfe-

von Buschmessernihren Weg bahnen mllsien,
A auf gelandete feindliche Einheiten zu treffen
r sie überraschend anzugreifen , benutzen die
. .̂ rikaner meistens Flammenwerfer , um Lande-

vom Dickicht zu säubern, gleichzeitig aber auch,
durch den brennenden Urwald die japanischen

^greiser abzuhalten oder zu vertreiben . Ein Front»
schildert jedoch, datz am 8. Dezember eine

'»̂ sidtruppe von etwa 600 Mann mit ihren eigenen

Heftige Kämpfe an der Burmagrenze
Tokio, 15. Dezember. Von der burmesisch-süd-

chinesischen Front wird gemeldet, datz japanische.
Truppen , die im Grenzgebiet mit Säuberungs-
aMonen beschäftigt sind. Tschungkingtruppen, die
sich..auf dem Bormarsch befanden, überraschend an-
griffen. Es entspannen sich heftige Kämpfe, die zur
Zeit noch andauern.

Rom, 15. Dezember, Die süditalienischen Kinder
im Alter von vier bis fünfzehn Jahren,
deren Eltern von den anglo-amerikanischen Ve-
satzungsbehörden zum Arbeitsdienst eingezogen
wurden und nach England , Kanada , den USA , oder
Alaska transportiert worden sind, sollen nach dem
Vorschlag des Vertreters der Sowjetunion in der
sogenannten Jtalienkommisiion nach der So¬
wjetunion verschickt  werden.

Mit diesem ungeheuerlichen Plan wiederholen
die Bolschewisten, wie der römische Rundfunk hierzu
bemerkt, ihre schon im spanischen Bürgerkrieg geübte
Methode, nur in weit größerem Matzstabe. Ebenso
wie die unglücklichen spanischen Kinder sollen jetzt
die Kinder der italienischen Arbeiter in der Sowjet¬
union in den dortigen Instituten im kommunistischen
Geiste erzogen und ihren Eltern und ihrem Vater¬
land sowie ihrer Religion systematisch entfremdet
werden. Der römische Rundfunk protestiert in schärf¬
sten Worten gegen diese ungeheuerliche Barbarei,
an der sich, wie er h-inzufügt. die Anglo-Amerikaner
mitschuldig gemacht haben.

Die „T i t o" - K r i s e hat nach einer Londoner Mel¬
dung in „Stockholms Tidningsn " den Exkönig Peter
gezwungen, seine Londoner Reise und damit auch seine
Hochzeit mit der griechischen Prinzessin Alexandra auf un¬
bestimmte Zeit zu verschieben.

Aus der Reihe der trotz des anhaltenden
Schlechtwetters in weiten Fronlabschnitten auch
während der Novemberwochen mit unverminderter
Stärke fortgesetzten sowjetischenAngriffe gegen den
Süd- und Mittelabschnitt der deuljcheu Ostfront
heben sich drei Schwerpunkte  heraus , an
denen sich die bolschewistische Kräftezusammenballung
und der durch sie bewirkte Druck auf unsere Front
besonders stark bemerkbar machten: der Kampfraum
westlich Kiew, der Dnjeprbogen und das Kampf¬
gebiet westlich Smolensk.

Von ihnen lenkt vornehmlich der Kampfraum
w e st l i ch Kiew  die Aufmerksamkeit des mili¬
tärischen Beobachters auf sich, weil es hier den
Sowjets Anfang November gelungen war , durch
eine während der Kämpfe stet Kiew entstandene
Frontlücke mit Kräften in die Tiefe des Kampf¬
raumes über Shitomir vorzustotzen in der offensicht¬
lichen Absicht, die zwischen Ticherkassy und dem
Schwarzen Meer in der Ukraine kämpfenden
deutschen Verbünde in der Flanke zu fassen. Zu Be¬
ginn der dritten Novemberwoche wurde gemeldet,
datz die deutschen bei Shitomir eingesetzten Ver¬
bände auf Stellungen westlich und nordwestlich der
Stadt zurllckgenommen worden seien. Aber bereits
in den Tagen darauf formierte sich der deutsche
Gegenstoß nach Norden gegen heftige sowjetische
Angriffe. Von drei Seiten her kämpften sich die
deutschen Truppen gegen die Stadt Shitomir vor.
Gegen die Autostraße Kiew—Shitomir von Süden
her begannen die Angriffe mit fortschreitendem
Geländegewinn . Bereits am 16. November hatten
Verbände des Heeres und der Wasfen-jL die Stadt
nach Osten abgeriegelt . Andere deutsche Truppen
waren unterdeffen in ungewöhnlich schwierigen
Kämpfen von Süden und Westen an die Stadt
herangekommen. Und als am 18. November nörd¬
lich von Shitomir die Straße nach Koroften über¬
schritten war , war Shitomir von allen Seiten ein¬
geschlossen. Am 19. November abends konnte die
Stadt gegen harten feindlichen Widerstand, der sich
in den Straßen fortsetzte, im Sturm zurückerobert
werden. Auch beiderseits der Einbruchlücke süd¬
westlich und nordwestlich Kiew kam es bis zur
Monatsmitte zu schweren Kämpfen, in denen aber
der feindliche Vorstotz südlich, südwestlich und west¬
lich Kiew aufgefangen und nach erbitterten Kümpfen
zum Stehen gebracht wurde. Auch in diesem Raum
führten spätere deutsche Gegenangriffe zu Ge-
landegewmnen und zur Vernichtung feindlicherTellkrafte.

Der starke Druck, der von unseren Truppen auf
den von Kiew nach Westen weit vorgeschobenen
sowjetischen Stoßkeil in fortschreitendem Gegen¬
angriff ausgeubt wird , hat offenbar die Sowjets
bewogen, ihre Angriffe im Operations¬
gebiet des Dnjeprbogens  nach längerer
Kampfpause aufs neue zu verstärken, um unsere
Reserven in diese Zone zu ziehen. Im großen
Dnjeprbogen trat der Feind am 14, November dort
erneut zum Großangriff an. Seine Angriffsstötze
richteten sich gegen unsere Front südwestlich
Dnjepropetrowsk und besonders nördlich Kriwoi
Rog In den Kämpfen der beiden ersten Tage
wurden die in mehreren Wellen angreifenden So-
wiets aber von den hervorragend kämpfenden
deutschen Divisionen unter besonders hohen blutigen
und Panzerverlusten abgewiesen. Der angestrebte
operative Erfolg blieb dem Gegner daher versagt
Trotz der hohen Einbußen an Personal und
Material aber dauern die Angriffe gegen die vor-
springende deutsche Südfront noch weiter an

Der Kampfraum w e st l i ch Smolensk  in
dem ebenfalls seit Rovembermitte schwer gekä'mvft
wird ist das dritte Schlachtfeld, auf dem sich die
ungebrochene Kraft des deutschen Abwehrwillens
und Angriffsgeistes wieder erwiesen hat. Nachdem
die Sowjets hier zunächst längs und nördlich der
Straße Smolensk—Witebjk angegriffen hatten be¬
gann am 14. November ein feindlicher Angriff mit
zusammengefatzten Kräften auch entlang der Roll¬
bahn Smolensk—Orscha. Aber auch hier konnte in

Brillantenträger des Heeres
Oberst Adalbert Schulz

Jfflen geschlagen wurde. Nachdem die Amerikaner
>3* nur den Dschungel in Brand gesteckt, sondern
Üi> 00,1  Truppen entblößte Gebiet sogar mit hef-
Jta» Ärtilleriefeuer belegt hatten , wagten sie die
lî dung durchzuführen, wobei dann aber der plötz-

wechselnde Wind sie selbst wieder zurücktrieb,
einer anderen Gelegenheit waren dagegen

Cm spanischen Verteidiger in der Nähe von Nonga-
»U; ungefähr sechs Kilometer von Finschhafen über-Der aus dem dichtesten Dschungel

getragene Angriff einer kleinen Formation
"folgreich

k̂ " ragene - - - „
(5j etc  mit der völligen Aufreibung der feindlichen
jtj“PPe, wobei festgestellt wurde, datz zahlreiche
b̂ liche Offiziere bei der Beratung über ihren Kar-

Maschinengewehrfeuer der Japaner Lber-
ije wurden . Auch im Umgehungsmanöver konnten
WlS ^ ncr, wie aus anderen Berichten bervorgeht,«h , - » VI
bt̂ irfinb immer wieder schwerste Verluste beiEg wurden beispielsweise in einem Ee'echt
^ kindlichen Kräfte durch einen Angriff im Rücken

." 8 überrascht, datz nicht weniger als 500 Tote
.̂ ĥnen zurückgelasienwurden,

sjkĵ otz des ungeheuren Materialeinsatzes der
die, wie früher berichtet, auch kleinste ja-

Btejf 4,6  Gruppen mit Artillerie und Flugzeugen an-
n "nd ferner den Verlust mehrerer Landungs-

'sten in gauf nehmen, wenn es ihnen gelingt,
Hie ^ " Ugen Tank zu landen, zeigen gerade die

dn Berichte mit den erwähnten Ortsangaben , daß

Atlantic (Wb.)
Festakt zum 2. Jahrestag des Dreimächtepaktes

Zum zweiten Jahrestag des Abschlusses des Waffenbündnisses zwischen Deutschland , Japan und Italien fand In Ber¬
lin ein Festakt statt , auf dem der Kaiserlich japanische Botschafter in Berlin , Oshima , der italienische Botschafter
Anfuso , der Präsident der Deutsch -Italienischen Gesellschaft und Chef der Präsidialkanzlei des Führers Staatsminister
Df- Meißner , sowie der Präsident der Deutsch -Japanischen Gesellschaft , Admiral z. V. Foerster , sprachen Unser Bild von
rechts : Admiral Förster , Staatsminister Dt. Meißner , Botschafter Oshima , Botschafter Aniuso und fi -Oberaruppen-

Führer Lorenz, da - Präsident der Vereinigung zwischenstaatlicher Verbände und Einrichtungen,

“VfUl“"ptq uartier.  15.Dezember, Der
Führer hat Oberst Adalbert Schulz,  Kommandeur
eines Paiizerreglments , als 9. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern und
B r , l l a n t e n zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬zes verliehen.

Dreimal ist die 7 Panzerdivision , zu deren Ver-
ba/fd das von Oberst Schulz geführte Panzerregiment
«gehört, int Wehrmachtbencht genannt worden. Immer
war neben dem Divisionskommandeur. Generalmajor
Manteufjel  Oberst Schulz als Führer des
Panzerregiments hervorragend an den Erfolgen der
Division beteiligt.

Rach dem feindlichen Einbruch in die deutsche
Dn,epr -Verteidigung nördlich Kiew war es in erster
Lime dem Eingreifen von Oberst Schulz zu danken.
«!& iwL? Ur ‘^ Ul̂ i>er  sowjetischen Offensivarmee

c wurde. Immer wieder hat er in zäher
Abwehr und in zahlreichen Gegenstößen die feind-
^ -0" Angrlffs>pitzen aufqehalten. geschwächt und in

r 3," einem erheblichen
SWirftLiL 1 ? Verdienst, daß sich die Offensive der
to K öS Raum von Kiew zersplitterte , datz
die deutsche Führung die Möglichkeit erhielt , dem
Feind tm Gegenangriff wesentlichste Teile des ge-

Geländes wieder zu entreißen und ihm
schwerste Verluste zuzufnaen. Auch an dieser Geacn-
ojfenstve hat Oberst Schulz masigeblichenAnleil . '

L »erst Schulz, der bereits viermal verwun-
wurde hat sich in jahrelangen Kämpfen als

hervorragender Vanzerkommandenr bewie'en, der
,einen Panzerverband stets in vorderster Linie führtSr.,/ " unmittelbares  Einnreifcn und feine
Persönlichkeit m allen Lagen entscheidendenE 'nilutz
auf die Kampsbandlungen nimmt. Die ihm schon
Üuher verliehenen hohen Auszeichnungen vom
Ritterkreuz ^bis zum Eichenlaub mit Schwertern
stellen di« äußere Anerkennung einer vv-childtichen
soldatischen Bewährung dar : sie hat nunmehr in der
Verleihung der Vrillauten ihre Krönung gefunden.
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der stsdentSgigen dritten Schlacht an der Smolenlker
Rollbahn gegen 34 Schützendivisionen und lech»
Panzerbrigaden der Sowjet » unter beispiellosen
Verlusten de» Gegner» ein hervorragender Abwehr¬
erfolg erzielt werde».

2m mittleren Frontabschnitt griffen die Sowjet»
nach langwierigen Vorbereitungen auch unser«
Front südwestlich und nördlich Eomel
an. Ihr Versuch, am ersten Angriffstage mit vielen
Hunderten von Panzern die deutsche Front zu über¬
rollen und einen Durchbruch in breiter Front zu
erzielen, scheiterte unter Abschuß von weit über 2UU
Panzern , deren Zahl sich in den nächsten Tagen bei
weiteren vergeblichen Durchbruchsversuchen allein
in einem einzigen Korpsabschnitt auf nahezu 350
erhöhte. Erst nach fortgesetzten Angriffen gelangen
dem Feinde, am 14. November tiefere Einbrüche im
Raum Rjetschizo,  wo jedoch durch schnelle
Eegmmaßnahmcn ein Durchbruch und Handstreich
aus den Ort verhindert werden konnte. Gegen Ende
des Monats wurden unsere Truppen südwestlich
Eomel in einzelnen Abschnitten vor überlegenem
feindlichem Druck auf rückwärtige Stellungen zurück¬
genommen, während nördlich der Stadt schwere
Kämpfe gegen die wiederholt anstürmenden Sowjets
mit einem vollen deutschen Abwehrerfolg endeten. .

Im Einbruchsraum von Newel  gewann ein
eigener Angriff gegen die nur zwölf Kilometer
breite Einbruchsstelle Boden und führte zur Sper¬
rung der wichtigen See-Enge südlich de» Orte ». I»
daß dem Feinde hier nur noch eine Derbindungs-

Der OKW.-Bericht von heute Kurze Umschau

Sowjets bei Kirowograd blutig abgewiesen
Deutsche Gegenangriffe — Voller Abwehrerfolg In erbitterten Kämpfen — Verstärkte Feind

angriffe bei Newel abgeschlagen — Abgewehrte Britenangriffe In Italien

De- türkische Staatsches InSnü  empfing am Mont- S
den neuen bulgarischen Gesandten Walabanofs, der th
sein Beglaubigungsschreiben überreichte.

Der iranische Premierminister « « Suheil«
hat dem Schah sein Röcktritt - gesuch «, »gereicht.

uug vtm nu *. uuuy
straß« zu seinen weiter westlich, südlich und nördlich
fechtenden Kampfgruppen zur Verfügung steht. Mir

Aus dem Führer Hauptquartier,  15 . Dez.
(Funkmeldung). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

2m Abschnitt von Kirowograd  wurden die
aus breiter Front vorgetragenen Angriffe der So¬
wjets blutig abgewiesen. Deutsche Panzerverbände,
von der Luftwaffe wirkungsvoll unterstützt, gingen
zu Gegenangriffen über, brachen den Widerstand des
Feindes und warfen diesen aus einigen Einbruchs¬
stellen. Dabei wurde ein vorübergehend oerlorenge¬
gangener wichtiger Ort nördlich Kirowograd
zurückcrobert.

2m Raum nordöstlich Shitomir  warfen
unsere Truppen stärkeren Feind und brachten ihm
empfindliche Verluste bei.

Südwestlich Shlobin  traten die Sowjets mit
starken Infanterie - und Panzerverbänden zu dem
erwarteten Angriff an. 2n erbitterten Kämpfen er¬
zielten unsere Truppen einen vollen Abwehr¬
erfolg.  Vorübergehend eingebrochene feindlich«
Kampfgruppen wurden im Gegenangriff zurückgewor-

s-n. Die Sowjets erlitten in diesem Abschnitt beson¬
ders schwere Verluste . 40 Panzer  wurden
abgeschossen. _ . . , . _ .

Südlich Newel  verstärkte der Feind fernen Druck
nach Heranführung neuer Kräfte wesentlich. Auch hier
wurden die Angriffe in harten Kämpfen abgeschlagen,
einige örtliche Einbrüche abgeriegelt.

In S >i d i t a l i e u griff der Feind gestern an
der adriatischen Küste  aus schmaler Front
erneut an . Die Angriffe der Briten erzielten
trotz starker Artillerie - und Fliegerunterstutzung
nur an einigen Stellen geringen Geläudegewiun,
brache» aber sonst im Abwehrfeuer oder im Rah-
kampf zusammen . Die Kämpfe nm die Einbruchs-
stclle» sind noch im Gauge . \

Ein Verband deutscher Kampfflugzeuge griff
in der Nacht zum 14. Dezember den feindliche«
Nachschubstützpnnkt Bari  an und crzrelte Tref¬
fer in den Hasenanlagen.

Ueber dem Mittelmee '»um wurden gestern
leben feindliche Flugzeuge abge.
cho s s c n.

In einem Tagesbeschl an die gesamt- Armee chürbm
Ma -schallA n t o n c s c u die Leistungen der 8. rumamsch
Kavallerie -Division, die unter Generalreuinant T « o
d o rl „ i den iowjctischcn Landekopf bei « er sch
Diese neue Waffentat der 8. Division schttche sich glanzv»»
der ruhmreichen Reihe der aus den Schlachtfeldern »er
Kuban und der Krim errungenen Erfolge an.

Der türkische Nachrichtendienst teilt mit , daß «ach ***
letzten V-richi-n die Sowjetunion beschlossen hat , die
gierung " des Banditcnhäuptlings Tito  als legale
tretung Jugoslawiens anzuerkcnnen.

Der türkische MinisterpräsidentS a r a c « g l n eröffnet«
am Sonntag wie alljährlich mit eine» Ämprache
türkische Sparwoche. Dabei gmg er aus d,e Verteuern«»

Staatsyausyatt yaoe tmj von oui mm*. ■* »j *m' i**u.
Vorkriegszeit aus 8t>» Mill . jährlich zur Zeit rrhohll

>on entfallen allein 7 » ». H. ans Ausgaben

!
der
Davon _ ,.
Heeresverwaltung.
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diesen feindlichen Kräften kam es in der Tiefe des
Einbrnchsraumes wiederholt Kämpfen.

Auf dem Südfl der Ostfront unter¬
nahm der Gegner während des Monats November

.fu ~
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nördlich und südlich Kertsch wiederholte Landung»
versuche auf der Halbinsel Krim, wobei der Ueber.
setzverkehr über die Straße von Kertsch durch leichte
deutsche Scestreitkräfte, vor allem nachts, wirkungs¬
voll gestört wurde. An zwei Stellen jedoch gelang
es dem Gegner, auf der Halbinsel Fuß zu fassen.
Während der südliche Brückenkopf abgeschnürt, auf
engsten Raum beschränkt, vor wenigen Tagen erst
völlig zerschlagen werden konnte, vermochte der
Feind , seinen Brückenkopf nördlich Kertsch auf¬
zufüllen, ohne jedoch gegen unsere Aoriegelungsfront
erhebliche Eeländegewinne erzielen zu können. Die
Nordausgänge der Halbinsel wurden von unseren
Truppen abgeriegelt und feindliche Angriffe, be¬
sonders über das Faule Meer und am Tartaren¬
graben auf der Landenge von Perekop, in schweren
Kämpfen abgewiesen.

An der unteren Dnjeprfront  fanden
Kämpfe nur an den beiden Brückenköpfenbei Cher¬
son und Nikopol statt, bei denen am Brückenkopf
Cherson nach erfolgreicher Abwehr ein wirksamer
Gegenangriff geführt und bei Nikopol durch einen
Angriff deutscher Verbände mit beschränktem Ziel
Stellungsverbesierungen erzielt wurden.

Der unbeugsame, ungebrochene Kampfeswille de,
deutschen Soldaten hat auch in den schweren
Novemberkämpfen unerschütterlich feinen Mann
gestanden und hat die großangelegten operativen
Pläne der Sowjets zunichtegemacht.

Außenminister Hüll verlangt Selbstmord
Die rumänische Presse zu den Drohungen Washingtons

Der
bekannt,
bestimmte Zen orringr » »m » ,'w «■“?
produktionsamt geweigert habe, di« für den van «i«
neuen elektrischen Stuhl» notwendigen MaterialienM JC_ W. a flian 1t.KTAttaf] liricucii  e *csin |uj «.u w *u *»*»> -- 'ima
uq-ben. Der alte elektrische Stuhl , der von «ef - ngnt«-

Bukarest. 15. Dezember. Die an die Adresse Ru¬
mäniens gerichteten Drohungen des USA .-Äutzen-
mtnisters Hüll  werden von der rumänischen Presse
allgemein in den Bereich des nutzlosen Nerven¬
krieges verwiesen. „Capitala " bezeichnet sie als
Folge und Ergebnis des von den Alliierten in
Teheran und Kairo davongetragenen Mißerfolges.
„Curentul " spricht von einer psychologischen Bombe
gegen Deutschland und seine Verbündeten und
„Popurol " unterstreicht, daß sie zur Agitationsoffen-
stoe der Alliierten gehörten. „Vjatza" schreibt: „Hüll,
der Außenminister * - -__ u., _ er USA, , hat sich an Rumänien,
Ungarn und Bulgarien gewandt, sie sollten sicha u s
dem Kriege zurückziehen,  sonst . . . und hier
müssen wir fragen : Was denn sonst . . . ? 46 omit
Kann Herr Hüll den drei Staaten drohen ? Nicht
mehr damit , daß ste im Falle einer Weigerung , zu
kapitulieren , dem sowjetischen Imperialismus über¬

lasten werden, ohne eine anglo-amerikanische Garan¬
tie in der Tasche zu haben ! Daß das auch sowieso
der Fall sein würde, ist klar geworden, seitdem man
die jugoslawische Emigrantenregierung hat fallen
lasten und England das Regime Riba -Tito aner¬
kannt hat . Herr Hüll verlangt also von den Völkern
des europäischen Südostens nicht mehr und nicht
weniger , als daß sie Selbstmord begehen
sollen. Und was berechtigt Herrn Hüll, das zu ver-
langen ? Die allgemeine Kriegslage sicherlich nicht.
Sie hat auch Herrn Roofevelt und Churchill nicht
berechtigt, in Kairo nach dem japanischen Siege im
Südpazifik über eine Kapitulation Japans zu spre¬
chen. Die Antwort auf die Aeußerungen des Herrn
Hüll ist von vornherein von Herrn v, Ribbentrop in
seiner Rede vom Sonnabend gegeben worden. Mögen
sie kommen, wir stehen auf der Wacht und werden
unseren Feinden einen heißen Empfang bereiten,"

insnssen vor Jahrzehnten gebaut »nd »an» letzten
im Jahre 1929 benutzt wurde, sei gebranchsunsähig »«*
lasse sich nicht mehr reparieren.

37.6 v. ff . mehr als im Vorjahr
Berlin,  15 . Dezember. Die am 20. und 21. 91*

vember durchgeführte dritte Reichs st ratzen
sa m m l u u g des Kriegs -WHW. 1943 hatte «in von
läufiges Ergebnis von 42135807,85 R M. D»-
der gleichen Sammlung des Vorjahres » »« «7
30 623 246,03 RM . aufgebracht. Es ist somit « n»
Steigerung des Ergebnistes um 11512 581,82 5** "
gleich 37,6 vH. z« verzeichnen.

Wer belügt wen?
Stockholm. 15. Dezember. (Funkmeldung.) Dl«

deutschfeindlichenschwedischen Blätter , die jede Pr <m
lerer der Engländer und Amerikaner begierig a»'
greifen , werden jetzt durch eine Veröffentlichung: '
„Nya Dagligt Allehanda " in peinlicher Weis« bio«'

Stalin diktiert zweite Front im Westen
Unsere Abwehrbereitschaft am Atlantik steht!

Ausbau und di« Abwehrbereitschaft der deutschen
— ■* ’A-rr orrr rtrf  irr

«estellt̂ Diese's Matt " zitiert die Londoner »Da i l?
M a i i". deren luftmilitärischer Sachverständiger 0«

Der norwegische Justizminister R l i s n a « « begibt
sich an die Ostfront, «m in den norwegischen Freiwilligen¬
verbänden Dienst zu tun.

IPS . Die Besichtigung der deutschen Verteidi¬
gungsanlagen in Jütland durch Eeneralfeldmarschall
Rommel  hat in allen militärischen Kreisen
Europas und darüber hinaus größte Beachtung ge¬
funden. Die Tatsache, daß ausgerechnet Generalfeld¬
marschall Rommel im gegenwärtigen Augenblick den

Verteidigungsanlagen in Norddänemark inspizierte,
hat zweifellos seinen tieferen Grund . Man

Benesch , ein Lockvogel des Bolschewismus
Ein Vertrag, der die Europapläne Moskaus populär machen soll

Stockholm, 15. Dezember . Der Sender Mos¬
kau und Reuter veröffentlichen nunmehr den
Wortlaut des Paktes , den Stalin
mit Benesch geschlossen  hat . Der Pakt
enthält sechs Artikel , in denen sehr viel von
„Freundschaft " und „Nachkriegszusammenarbeit"
die Rede ist. In Artikel 4 wird diese „freund-
schaftliche enge Zusammenarbeit " dahin charak¬
terisiert , daß sie „dem Prinzip der gegenseitigen
Respektierung der Unabhängigkeit und Sou¬
veränität  des anderen gerecht" werbe und
„die Nichteinmischung  in die inneren An¬
gelegenheiten des anderen Staates " gewährleiste.
Dieser Artikel 4 ist deshalb besonders bemer-
kenswert , weil er dem Wortlaut des Artikels 8
des Paktes entspricht, den Sowjetruhlanb seiner¬
zeit mit den B alten st aaten  geschlossen hatte.
Genau so wenig , wie sich Stalin damals an diese
Versprechungen gehalten und die Baltenstaaten,
als ihm der Zeitpunkt gekommen schien, geschluckt
hat , wird er sich durch die zur Phrase erstarrte
Versicherung im Artikel 4 des Paktes mit
Benesch gebunden fühlen.

Der Wert des Paktes ist bereits mit dem
eben skizzierten Artikel 4 gekennzeichnet. Man
wird also gut tun , dieses sogenannte Abkommen
aus eine Linie zu stellen mit der angeblichen

Komintern -Auflösung und der Bischofskomödi«,
die Stalin kürzlich inszeniert hat . Benesch hat
sich als Lockvogel hergegeben,  der im¬
mer dann eingesetzt werden soll, wenn es etwa
gilt , Dumme auf den Leim kriechen zu lasten.
Der Vertrag soll die Sowjets als loyale Ver¬
tragspartner empfehlen und die wahren Europa¬
pläne des Bolschewismus verschleiern.

Benesch hatte schon immer davon geträumt,
der Schrittmacher Stalins für Europa zu wer¬
ben. Als er noch in der sogenannten tschechisch-
slowakischen Republik das Regiment führte , hat
er schon alles daran gesetzt, um sich bei dem
Kremldiktator lieb Kind zu machen. Der Bolsche¬
wismus wiederum hatte die frühere Tschecho¬
slowakei gewissermaßen als das Flugzeugmutter¬
schiff bei der Einkreisung Europas vorgesehen
und dementsprechend seine Vorbereitungen ge¬
troffen . Das slowakische und das tschechische Volk
können ohne Sorge den Träumen des Emigran-
tenhänptlings Benesch und den dunklen Absichten
Stalins zusehen, da sie sich im Schutze der deut¬
schen Wehrmacht befinden , die dafür Sorge tra¬
gen wird , daß die Pläne Stalins und Beneschs
das Stadium der Wunschträume nicht über¬
schreiten.

geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß ste gesehen
werden muß im Zusammenhang mit den Konfe¬
renzen von Teheran und Kairo , wo offenbar wurde,
wie sehr aus der Gegenseite die Zeit drängt und
wie wenig Stalin angesichts der ungeschwächten
deutschen Militärkraft mit dem Einsatz der Anglo-
Amerikaner auf dem italienischen Kriegsschauplatz
zufrieden war . In Teheran , darüber sind sich die
deutschen Militärs völlig im klaren, ist von
Stalin ein militärisches Programm vorgelegt worden.
Als besten Hauptpunkt die Eröffnung einer
wirklichen zweiten Front  durch die Eng-
lander und die US .-Amerikaner gegen Deutschland, das
heißt, gegen Europa , figuriert.

Wenn auch die Forderungen Stalins letztlich die
Bankrotterklärung über die sowjetischen Sommer¬
und Herbstoffensioen bedeutet, so bedeutet sie doch
gleichzeitig auch ein eindeutiges Diktat  an die
Adresse der Streitkräfte Roosevelts und Churchills.
Aber auch abseits dieses Zwanges besteht nach dem
Urteil militärischer Sachverständiger für England
und Nordamerika einfach die Notwendigkeit, nun¬
mehr aus dem Dämmerlicht halber militärischer
Maßnahmen und Entscheidungen herauszutreten und
endlich mit  g r o ß e m E i n s a tz aus dem euro¬
päischen Schlachtfeldzu erscheinen.

Die deutschen Maßnahmen hiergegen sind seit
langem getroffen. Die Kräfte \u einem entsprechenden
deutschen Eogenschlaghaben längst Stellung bezogen.
In Kreisen des großdeutschenEeneralstabs erwartet
man die Anglo-Amerikaner , gerade weil sie sich in
der militärisch peinlichen Situation des Zwanges
befinden, auch an den unwahrscheinlichsten Punkten
dos Kontinents . Man rechnet deutscherseits mit allen
Möglichkeiten. Insofern muß der vom Führer an den
Eeneralfeldmarschall Rommel ergangenen Befehl
symptomatisch gewertet werden.

Stalin und 'Tito
Stockholm, 15. Dezember. Reuter gibt eine

teiiung des Moskauer Rundfunks wieder, nach
die Sowjetregierung beschlossen habe, eine Milita
mistion zu dem serbischen Bandenhäuptling
zu entsenden. Dieser Beschluß, so heißt es, wur«
in einer Sondererklärung des Volkskommistari«'
für Auswärtige Angelegenheiten bekanntgegeben-
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konsequente Fortsetzung der Politik , die der Kr««^
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morgen reise; und etwas beklommen fügte er hinzu:
„Sir reist dann doch wenigstens nicht ohne Schutz,
denn ich würde Sie , Herr Doktor bitten , sich meines
Kindes ein wenig anzunehmen. Denn sie ist ja noch
ein Kind, Gottlob oder leider."

Warum nur klopfte das Herz plötzlich schneller?-a. > a , r• / <Vi. «! y. X i. 1. v msslA m

(20. Fortsetzung)
Winterhalder kam auf die Veranda , der Boy,

der sich aus dem Dunkel des Hausschattens loste,
rückte seinem Chef einen Stuhl zurecht.

„Danke, Lingu. Du kannst wieder gehen und
wenn Du hörst, daß sich jemand nähert , gib das
Zeichen." ^

Dann waren ste allein . Herr Winterhalder wollte
zu sprechen beginnen, aber es mußte ihm wohl sehr
schwer fallen. Gerd Ewert drängte ihn nicht, er
deutete nur auf seine Ziaarrentasche. die aus dem
Geländer lag. und Herr Winterhalder bediente sich.

Gestern, dachte Gerd, hat auf diesem Stuhl dort
Erwin Rauschenplatt gesessen. Und heute ist er

Gerd Ewert fühlte sich plötzlich nicht mehr Io einsam.^ I . .. . . --- —-- alaaa CVf «*vI a nÄTAtü

fort. Cr wird in seiner engen Funkbude sitzen, die
rz\  rc ;_ --—— n i 4<mSs Ayf 4rtiifonS dfrtntttOtl

Es war wohl gut , wenn man eine Aufgabe bekam,
wenn man nicht immer nur an das eigene Schickial
zu denken hatte . „ , „ _.

„Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen , lieber Herr
Winterhalder . Sie dürfen sicher sein, daß ich für
Claire sorgen werde, als wenn sie meine kleine
Schwester wäre ."

Einen Augenblick hatte er vor dem Wort
.Schwester' gestockt. Aber das war doch richtig so.
was sollte er anders sagen? Ja , wie Bruder und
Schwester würden sie reisen . . .

„Hat Claire bereits eine Kabine ?" fragte Gerd.
„Ja , Io gut wie sicher, Herr Doktor, das

heißt . . Winterhalder erzählte von Yells Vor-

Kopfhörer umgeschnallt und aus tausend Stimmen
lauschen. Er weiß, daß in dieser stillen Sternen-
nacht kein Friede ist. daß der Aether durchzuckt ist

Ul «,.

von Wellen, die alle das gleiche sagen: Krieg ! Krieg!
— a • C « L f . - . WS. „ . .Üa . llt " ‘ AU*Krieg ! Und daß durch die See, die ruhig ist bis ausrJLi . sinh finffftttnllml*eine leichte Dünung , englische und holländische
Kreuzer jagen, um sich ihre Beute nicht entgehen
zu lassen.

Er riß sich gewaltsam von diesen Bildern los.
— ' :1b ' " ' . - -Herr Winterhalder hatte zu spreck>en begonnen.

Leise und etwas schwerfällig. Zuweilen verfiel er
in seinen Schweizer Dialekt, um sich sogleich zu ver-
besiern.

„Ich habe über all das nachgedacht, was mir
Mr . Yells erzählte," sagte Louis Winterhalder,
..aber ich komme zu keinem klaren Bild . Halten Sie
es für möglich, daß Japan in den Krieg eingreift ?"

„Heute und morgen nicht, aber wenn di« An¬
gelsachsen weiter die trockene Blockade gegen Japan. . " ' ableibeHUIUUIIUl . 7 P7 .7 -
betreiben, wird ihm nichts weiter ubrigblerben . Vor-

„8 nd welchen Preis verlangt Mr . Pells dafür?
Rein , ich meine natürlich nicht die Passage. Was
sollen Sie dafür . . ."

„Nichts, Herr Doktor." „ .
„Das glaube ich nicht, es gibt keinen Engländer,

der etwas umsonst täte . Herr Winterhalder ." .
„Ich nehme an. daß Mr . Yells seine Kabine ab¬

treten wird . Er bleibt vermutlich hier."
Die Sorge seinen Platz nicht loszuw -rden,

brauchte er bei der Nachfrage nicht zu haben. Nennen
Sie mir den Preis , den Mr . Yells verlangte ."

Louis Winterhalder brannte die Zigarre noch
einmal an . obschon sie gar nicht erloschen war.

„Sie haben recht, Doktor. Um dieses Preises
willen bin ich hier. Das andere hätte man ja nicht
so diskret zu verhandeln brauchen. Um es Ihnen
zu gestehen, ich habe so lang geschwankt, ob ich diesen
Preis bezahlen soll oder nicht. Ich will es nicht.
Jetzt ist der Würfel gefallen."

„Also, wen oder was sollten Sie ihm dafür ans
Messer liefern ?"

„Ans Mesier ist übertrieben , Doktor Ewert ."
„Gut , gut. Also nicht an» Messer . .

„Mr . Yells bat mich, Ihnen sofort das Eastrecht
zu entziehen, damit man Sie außerhalb des
„Helvetia " . . . Sie verstehen?"

In diesem Augenblick ertönte «in leises Zirpen.
Es konnte der Laut eins träumenden Vogels sein
oder das Sirren eines Insekts.

Herr Winterhalder stand leise auf. er beugte sich
vor und bat Gerd, mit ihm ins Zimmer zu treten.

Gerd nickte. Die Tür stand offen, nur ein
Moskitovorhang war beiseite zu schieben.

Draußen näherten sich Schritte. Selbst durch den
Schleier des Vorhangs tonnte Gerd die beiden, die
den Weg entlang kamen, erkennen. Es waren Peggy
und Yells.

Beide blieben vor dem Bungalow stehen.
„Er schläft schon, Peggy". sagte Yells halblaut.

„Wir können also ruhig noch einen Mondschein¬
bummel machen."

„Ich denke, Winterhalder wartet auf Sie,
Anthony ?"

„Natürlich , je länger ich ihn warten laste, desto
nervöser wird er werden. Aller Erfolg beruht darauf,
den andern warten zu lassen, statt selber zu warten ."

„Danke. Anthony, das werde ich mir merken. Es
ist mein Fehler , daß ich es bin , die immer wartet.
Auf den kleinen Deutschen warte ich schon seit vier
Jahren . Ich habe inzwischen aus Langeweile ge¬
heiratet ."

Es war nicht sehr nett , daß Peggy jetzt, da sie
im Mondschein allein waren und eigentlich der
erste Kuß fällig gewesen wäre, von diesem deutschen
Arzt redete, aber C. 6 . Yells war viel zu klug, um

Anthony ?"

daran denke ,

und Zeuge dieses Gespräches zu sein, ureur - wj
ärgerlich nach dem Lichtschalter. Hatte er es .st" jit
hier zu lauschen? Es war Winterhalder , der lhst»-^
den Arm fiel . Dabei tat er einen Schritt zurück, 0
an einen Tisch und ein Glas klirrte.

„Er ist erwacht", flüsterte Yells.

sich seine Verstimmung merken zu lasten.
„Ich mache Ihnen einen Vorschlags

laste Ihren Jungen noch nicht hochgehen.
Ich

le be¬laste Ihren Jungen noch nicht Hochgeyen. Sie ve-
kommen ihn auf der „Bali Maru " und Mr . Parker
kann mit ihm sein Geschäft machen, während Sie
sich Ihre Enttäuschung yolen. ^enn er wird eine
Enttäuschung für sie werden. Dieser̂ Mr . Ewert
.. . . sürist kein Mann für eine Frau wie Sie . Peggy ."

Sie widersprach ihm nicht. C. G. Yells konnte
alle Dinge so sagen, daß man ik»m glauben mußte.
So hob Peggy nur müde di« schönen, nackten Schul¬
tern.

nicht ihres Rates bedurft , sie jetzt lieber allsrn
lasten. j

Gerd sah, wie ste ihre Handtasche öffnete
den Taschenspiegeljo hielt , daß ihn das Dkonm'̂
rraf . Sie puderte sich, nahm dann ein goldger?n" ^ ßMonokel und klemmte es ein. Gerd entsann
diese Frau , die sehr schön war , sehr begehrens» ^
und die nur drei Schritte von ihm entfernt Fi .,,
einmal gesagt habe, wenn sie einen Monokel
fühle sie sich jedem gewachsen. Er räusperte
Peggy trat erschrocken einen Schritt zurück. Da
er den Moskitovorhang beiseite.

Ulia I l , oeren uifinuuuuiwrc
mit den Verlusten bei den anqlo -amerikanisch«"
Terrorangrifsen befaßt. Dabei wird «an , offen
gegeben — wie dies ja schon öfter in englisch«̂
Blättern zu lesen war —. daß die Angaben d«
Amerikaner  über ihre angeblichen Avschuste
deutschen Flugzeugen „nicht exakt"  seien. Als w«
weis führt di« „Daily Mail " an , daß den En«lanv«ro
bei ihren Eangsterüberfällen solche Erfolge , wie "
di« Yankees für sich beanspruchen, versagt bleiben-

Der schwedischen Oeffentlichkeit bietet sich also da
Schauspiel, daß der eine Lügner den anderen
Unwahrhaftigkeit bezichtigt. Nimmt man hid . °°°
sowohl Engländer wie auch Amerikaner mehrfach
klärt haben, Sytc Bolschewisten nähmen bei iyr«>
phantastischen Erfolqsmeldunqen den Mund so vom
daß es unglaubhaft wirke, dann erhält man ein an
schauliches Bild der . Wasfenbrüderschaft" zwism^
Plutokralen und Boilchewisten. Eine wirklich n«st
Irale Preste hatte sich daraus längst ihren
machen können.

. . . .
Die Entsendung der Miiitärkommistion ist

roniequenie ,/sori,eijung uci uie mr .
mit seinen Intrigen in Ŝerbien venoljft . Nachoc^der Bandenhäuptling Tito zum bolsrgcruri--,", .
Marschall ernannt worden ist. wird nunmehr o
neu ins Leben gerufenen serbischen Bolschewist̂'
regierung «in getarntes bolschewistisches Ov«
kommando an die Seite gestellt. Auf diese
versucht Moskau , in seinen Bolschewisierung
tendenzen einen Schritt voranzukommen.

Verlagsleiter : Ludwig Altstadt . Hauptschrltlleiler FrltiGUntl ’ '
«tellv . Hauptschriftleiter u. Chet vom Dfensf : Karl Krsu» j
afIo Wiesbaden — Zur Zeit gilt Anzeigenpreislist « ^

„Vielleicht, bis jetzt ist alles im Leben eine
täuichung gewesen. Und was fordern Sie dal»

„Nichts, als daß ich Sie später trösten ha^
Peggy ." Er beugte sich zu ihr hinab , und sein klein
Edenbärtchen streifte Peggys Nacken.

Peggy schien es nicht zu beachten.
Nein , ich verlange etwas anderes . Anthony. a  .

mästen verhindern , daß Miß Winterhalder mit un,
fährt . Ich will es nicht! Hören Sie , ich will es

„Aber ich sagte Ihnen doch, Peggy, daß ich

„Nein, du nicht", dachte Peggy , „aber das wd ^
mir zur Stunde auch gleichgültig, nur wenn ,
an Bord ist, dann soll da keine sein, die es " Ae
mit mir zu rivalisieren ". Sie sagte es nicht- ^
verzog nur ihren wunderbar geschminkten <*7,^
zu einem trotzigen Kindermäulchen. Auf
Parker wirkte dies immer, vielleicht würde "
Anthony dem nicht widerstehen können.

„Also, Anthony ?" aj
„Sie wissen doch, weshalb ich es tue, es 8e

wirklich nur um die Papiere . . ." .
Es war scheußlich hinter dem Vorhang zu

d Zeuge dieses Gespräches zu sein. Gero tag

„Hoffentlich", gab Peggy zurück, und e» .̂ ^ ,

(Fortsetzung folgt)
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HatcuduU&iUc . . .
Kalenderblätter fallen
tagum durchs ganze Jahr,
ein jedes sagt uns allen,
was ist und wird und war.

Jetzt , im Dezember , zeigen
sie unS die Wende an:
Es rückt im Zeitcnreigen
ein neues Jahr heran.

Schon zählen wir die Tag «,
des alten Jahres Frist,
und rätseln an der Frage:
Wie wohl das nächste ist?

Das ist der Menschen Sorgen
seit allem Anbeginn:
Wie ist mein Dasein morgen?
Wo treibt mein Schifflein hin?

Kalenderblätter fallen,
doch ketns fällt aus der Zeit,
es lebt in ihnen allen
et» Stück der Ewigkeit . . .

Willi Uncknsr

fBtffcteifuifcn für VeluchsfahrltN
Sie wird unter bestimmte» Voraussetzungen gewährt

2m Zusammenhang mit der Regelung der Be«
suchsfahrten von Gefolgschaftsmitgliedern zu um¬
quartierten Familienangehörigen , di« nach sechs
Monaten des Getrenntseins möglich sind, wird von

gen ReiseLeihilfen gegeben werden.
An sich werden jeweils drei Tage der für di«

Defuchsfahrten bewilligten Zeit auf den Erholungs¬
urlaub angerechnet , so daß dem Gefolgfchaftsmitßlied
auch die llrlaubsvergütung  dafür zusteht.
Darüber hinaus wird eine R e i s e b e i h i l f « ge¬
währt . wenn der llmguartierte laufend Räumungs¬
familienunterhalt bezieht . 2n diesen Fällen kommt
di« Reisebeihilfe sogar ohne Rüchicht auf di« Ein¬
kommensverhältnisse des Zurückgebliebenen in Be¬
tracht . 2n allen übrigen Fällen wird die Reisebei-
hilfe bis zu einer Jahresarbeitsverdienstgrenze von
7200 Reichsmark gezahlt , darüber hinaus aber nur
dann , wenn dem Antragsteller die Bestreitung der
Fahrtkosten ohne unbillig « Einschränkung der Le¬
benshaltung nicht zugemutet werden kann . Die
Reisebeihilse umfaßt die Höhe der Kosten der Fahrt
und kann auch bei Entfernungen bis zu 100 Irw ge¬
zahlt werden , wenn di« Fahrtkosten mehr als 2 RM
betragen . Erstattet wird der Betrag für «ine Ar¬
beiterrückfahrkarte bzw. die Fahrtkosten dritter
Klasie . Die Gefolgschaftsmitglieder erhalten die
Reisebeihilfe von ihrem Betrieb vor Antritt der
Fahrt ausgezahlt . Der Betrieb bekommt diese Aus-
läge vom Reich erstattet . Die Neuregelung der
Familienbefuchsfahrten wird , wie gemeldet , ab
1. Januar 1044 wirksam.

- Nrchnmls die SilventarverzeichiM
, Beide umlaufenden Formulare find zugelasse»

In Ergänzung einer kürzlich«» Verlautbarung
wird darauf hingewiefen , daß di« Jnoeniarverzeich-
nisse „Mein Eigentum " und „Mein Hab und Gut"
gleichermaßen zugelassen find . Sie haben folgeerden
Gebrauchswert : „Mein Hab und Ent " erscheint wei¬
terhin in Bogenform , kann also laicht mit _ der
Schreibmaschine vervielfältigt werden . Die Heftform
von „Mein Eigentum " eignet sich sehr gut für hand¬
schriftliche Eintragungen besonders auch bei ausführ¬
licheren Verzeichnissen . Beide Vordrucke erscheinen im
Verlag W . Reimer Rachf . (Ernst Kuhn , Berlin SW.
81, Velle -Alliance -Str . 94) .

Keine „Geschenke" für den Kaufmann . Nimmt ein
Gewerbetreibender irgendeinen Vorteil entgegen,
der von einem Kunden erkennbar in der Erwartung
späterer Bevorzugung gegeben wurde , so macht er
sich schon durch die Entgegennahme strafbar , auch
dann , wenn er nicht den Willen hat , die erwartete
Bevorzugung später zu gewähren . Der Gewerbe¬
treibende ist zur gerechten Verteilung der Ware und
der Leistung verpflichtet . Mit dieser Pflicht steht es
aber im Widerspruch , irgendwelche Vorteile ein-
zustreichcn, auch wenn man später von einer Bevor¬
zugung absieht.

Wann müssen wir verdunkeln?
15. Dezember von 17.13 bis 8.02 Uhr

„Als sichtbares Zeichen des Dankes des Volkes . .
„Der deutschen Mutter " - Vor fünf Jahren stiftete der Führer das Ehrenkreuz

Vor nunmehr fünf Jahren , am 18. Dezember
1938. erging eine Anordnung des Führers , deren
wesentlicher Inhalt in einem einzigen Satz besteht:
„Als sichtbares Zeichen des Dankes des deutschen
Volkes an kinderreiche Mütter stifte ich das Ehren¬
kreuz der deutschen Mutter " .

Die Verehrung des Muttertums , die im deutschen
Wesen tief verwurzelt ist. die insbesondere auch ein
festes Band inniger Verbundenheit von Front und
Heimat bildet , erhielt damit zum ersten Male in der
Geschichte unseres Volkes weitbin sichtbare Sanktion
durch das Reich . Das Ehrenzeichen , ein längliches
Kreuz , blau emailliert mit weißem Rande , ist in¬
zwischen zum festen Begriff in unserer Volksgemein-
Ichait geworden . Auf rundem weißem Schilde trägt es
das schwarze Hakenkreuz und darum einen Metall-
rand mit der Aufschrift „Der deutschen
Mutte  r ".

Die Rückseite zeigt das Datum der Stiftung , den
18 . Dezember 1938 , und den Namenszug des Führers.
Für Mütter von vier und fünf Kindern wird
die dritte Stufe in Bronce , für Mütter
von sechs und sieben Kindern die zweite,
in Silber , und für Mütter von acht und
mehr Kindern di« erste , in Gold , verlieben . Vor¬
aussetzung ist. daß die Eltern der Kinder deutsch«
blütig und erbtüchtig , die Mutter der Auszeichnung
würdig und die Kinder lebendig geborest find . Die
Vorschläge auf Verleihung des Ebrenkreuzes werden
vom Bürgermeister von Amts wegen oder auf Antrag
de» Ortsgruvpenleiters der NSDAP oder des
Kreiswarts des Reichsbundcs deutsche Familie aus¬
gestellt . Bei einer dieser drei Stellen kann die Ver¬
leihung auch von einem Familienangehörigen an¬
geregt werden . Jede Mutter erhält bei Aus¬
bändigung des Ebrenkreuzes ein vom Staats-

Muni, : v. «. .-Archiv
Das deutsch « Mutterkreuz Cd Silber

minister und Chef der Präsidialkanzlei des Führers
gegengezeichnetes Vefitzzeugnis,

Es lind nun in den ersten fünf Jahren bis zum
1. Januar 1943 insgesamt 4 975 845 Ebrenkreuze
verliehen worden , davon eigenartigerweise fast eben¬
so viel Goldene wie Silberne , nämlich 1 277 768 bzw.
1 280 591, während die Broncene mit 2 414 486
wieder rast der Summe der Goldenen und Silbernen
entsvrcchen . Die höbe Gesamtzahl erklärt sich aus der
Tatsache , daß die Verleihungen zunächst bei vielen

Millionen von Gutscheinen wurden ausgestellt
Die Weihnachtsmärkte der Hitler - Jugend sind ungezählte Quellen der Freude

alten Müttern nachzubolen waren , während nun im
wesentlichen nur mehr die jungen eben kinderreich
gewordenen Mütter in Berracht kommen ; sie können
die drei Sturen nacheinander erhalten . Gewaltig
war das Echo des Dankes und der Freude zu dieser
ausdrucksvollen Führer -Ehrung des deutschen
Muttertums . Es findet einen Niederschlag in vielen
Tausenden von Lriesen an den Führer , die zahl¬
reiche umfangreiche Bände in der Präsidialkanzlei
füllen . Eine mit dem Goldenen Ehrenkreuz belieliene
Mutter , Frau Antonie L. aus A. mag hier iür alle
iorecheu , wenn sie in ihrem Dankbrief schreibt:
„Geliebter Führer ! . . meine Freude darüber ist so
groß , daß ich sie in Worten nicht auszuivrechen ver¬
mag . Darum wünsche ich. daß die junge Generation
sich ein Beispiel an uns kinderreichen Müttern neh¬
men möge . Dann wird auch unser Eroßdeutsches
Reich groß und stark bleiben . . ."

Der schlichte Dank dieser Mutter ist eine ver¬
pflichtende Mahnung an die nachlommenden Ge¬
schlechter. Sie auszusprechen sind gerade im Kriege
die fünf Millionen Trägerinnen des Mutter -EK.
bekiffen . denn sie haben sich um die Voraussetzungen
des Sieges ebenso verdient gemacht wie ihre Gatten
und Söhne , die sich mit der Waffe in der Hand das
soldatische EK erwarben . Reben der unerläßlichen
allgemeinen Kräftigung der Volksstärke sind im üb¬
rigen gerade aus dem deutschen Kinderreichtum in
ausfallender Zahl Genies und hervorragende
Männer erwachsen . So war Friedrich der Groß«
das 4. von zehn Kindern . Bismarck das 4. von sechs
Kindern , Blücher das 7. von sieben Kindern , Richard
Wagner da » 9. von neun Kindern , Werner von Sie¬
mens das 4. von vierzehn Kindern , Kant das 4. von
elf Kindern , der ll -Boot -Held Otto Weddiaen das
8. von elf und Schlageter das 6. von sieben Kindern.

Tapferkeit vor dem Feind
Leutnant Karl Dötfchel,  Wiesbaden,

Vlücherstraße 15 und * ft -Rottenführer Willi
K i r s chh o ch wurden mit dem Eisernen Kreuz
zweiter Klasse ausgezeichnet . — Unteroffizier
Ernst Meier,  Wiesbaden , Waldstraße 93,
wurde das Eiserne Kreuz zweiter Klasse » nb das
KriegSverdienstkreuz zweiter Klaffe niit Schwer¬
tern verliehen.

Kurz vor dem Weihnachtsfest finden auch in
diesem Jahr die Weihnachtsmärkte der Hitler-
Jugend statt , auf denen das im Rahmen des
Spiclzeugwerkes der HI . geschaffene Spielzeug,
meist gegen Abstempelung der Kinöerkleider»
karten abgegeben wird . Die Preise sind reichs¬
einheitlich festgesetzt und gegenüber dem Vorjahr
gesenkt.  Die Erlöse fließen unmittelbar in
die Sammelbüchsen des Kriegs -WHW . Die besten
Leistungen des Spielzcugwcrkes finden in diesem
Jahr eine besondere Anerkennung dadurch , daß
neben der HI .-Einheit euch die Persönlichkeiten
und Einrichtungen genannt werden , deren Unter¬
stützung die Leistungen ermöglicht hat . Einzelne
Gefolgschaften , Lager , Schulen ulw ., die beson¬
ders gut gearbeitet haben , werden durch eigene
Verkaufsstände ausgezeichnet . Auf dem Lande
tritt an die Stelle der Weihnachtsmärkte ein
Dorfabend , an dem abschließend das Spielzeug
verkauft wird.

Auch in diesem Jahr sind vor der Eröffnung
der Weihnachtsmärkte rund zwei Millionen
Spielzeuge an die NSV . abgezweigt worden für
die von ihr betreuten Familien . In ganz beson¬
derem Matze gilt die Sorge in diesem Jahre

aber auch den bombengeschadigtcn und umguar-
ticrtcn Familien mit ihren Kindern . Der NSV.
sind zu diesem Zweck weitere drei Plillioneu
Gutscheine zur Verfügung gestellt worden , die
zum kostenlosen Eriverb eines guten Spielzeugs
auf den Weihnachtsmürkten der HI . berechligen.
Die Gutscheine iverden de» Kindern unserer Ge¬
fallenen , den bombengeschüdigten und kinder¬
reichen umquartierlen Familien zur Verfügung
gestellt . Darüber hinaus wurde dafür gesorgt,
daß auch die umguartierte Jugend am Spielzeug-
werk selbst tcilhaben konnte . Die Merkbläk er
wurden in großer Auflage auch bei den UmquL .»'-
tterten verteilt . In vielen Gebieten haben die
umquartierten Kinder ferner Weihnachtsgeschenke
für ihre Eltern gebastelt , andererseits baben Ge¬
biete der HI . beim Spielzeugwerk Patenschaften
für bombengeschädigte Gebiete übernommen . Durch
einen Reichsausgleich  ist so dafür ge¬
sorgt , daß die Weihnachtsmärkte in der gleichen
Form und der gleichen reichhaltigen Beschickung
mit gutem Spielzeug auch in den Luftkriegs¬
gebieten dnrchgeführt werden können . Die » m-
quartierten Familien werden auf den Dorf-
abcnden Spielzeug erwerben können.

Erfahrungen - gewonnen in den Terrornäditen
Erdanschüttung als Splitterschutz - Die Mauerdurchbrüche sind freizuhalten I

Es hat stch in den angegriffenen Gebieten immer
wieder gezeigt , daß man z. B . das Glas aus den
Luftjchutzraumfenftern am besten entfernt  und
durch Holz — oder Papierfaserplatten ersetzt. Min¬
destens müssen die Glasscheiben mit Brettern ab-
fchirmt werden . Zerbrechliche Lampenschalen , wird
man zweckmäßiger Weife entfernen . Zum Schutz der
LS -Räume gegen Detonationswirkung von Minen-
und Sprengbomben wird nochmals daran erinnert,
daß an den Umfasiungswänden von Schutzwänden,
die gleichzeitig Außenwände sind und mehr als
60 ein über Erdgleiche hinausragen , eine Erdanschüt¬
tung die beste Schutzmaßnahme darstellt Da Außen¬
wände bei Detonationen häufig einen starken Stoß
erhalten , sollen Personen an Außenwänden weder
angelehnt stehen  noch sitzen.

Es wird deshalb empfohlen , Lüftungsöffnungen
während des Fliegeralarms nur mit einem Tuch-
knäul . einem Säckchen Holzwolle oder mit Papier
und ähnlichem leichten Füllstoff zu verschließen.
Größere Oeffnungen und Notausstiege , die nach innen
zu öffnende Schutzblenden haben , werden außen mit

Brettern verschalt Auf oder gegen die Bretter wird
Erde geschüttet , die zur Benutzung der Notausstiege
im Ernstfall nach Oefsnen der Blenden nach innen
weggeräumt werden kann.

Die Schutzmaßnahmen gegen Detonation sind
gleichzeitig weitgehend ein Schutz gegen Rauchgase
und Feuer . Undichtigkeiten an Blenden , Türen,
Schornsteinklappen , Rohrdurchführungen und Mauer¬
rissen können behelfsmäßig mit Mörtel oder Papier¬
brei abgedichtet werden . Geöffnete Mauerdurchbrüche
müssen wieder rauchgasdicht geschloffen werden . Um
zu vermeiden , daß der Inhalt von Flüssigkeit »- oder
Stabbrandbomben durch Kellerfenster , Lichtschächte
oder Roste eindringt , empfiehlt es stch, auch die
übrigen Kellerräume an den Oeffnungen durch Ab¬
decken mit Steinen oder Brettern und ' darüber
liegende Erdanschüttungen zu schützen. Soweit das
wegen der Belüftung nicht möglich ist, muffe»
brennbare Gegenstände von den Fenstern entfernt
werden . Die Vermebrung der Rettungswege aus
Häusern und Grundstücken durch Mauerdurchbrüche
und Notausstiege hat sich hervorragend be¬
währt.

Nachrichten aus dem Leserkreis . Am 12. De¬
zember feierte der Piaschinenmeister i. R . Pg.
Weber,  Wiesbaden , Walramstr . 13, seinen 75,
Geburtstag . — Stadtvermeffungsinspektor Emil
Ohlemacher,  Wiesbaden -Biebrich . Garten¬
straße 14, begeht am 16. Dezember sein LSjährigeS
Dienstjubilönm.

Das Kriegsverdienstkrenz zweiter Klaffe mit
Schwertern wurde Unteroffizier Emil S -c i -
wert,  Wiesbaden , Ellbogengaffe 4, verliehen,

* Freud « zu Weihnachten. Es wurde in letzter
Zeit schon öfter darauf hingewiesen , daß RS .«
Frauenschaft , HI ., Polizei , Behörden und Firmen
sich um ein frohes Weihnachtsfest für unsere Kinder
mühen . Eine kleine Ausstellung tm Rathaus darf
nicht uncrwäbut bleiben . Hier sieht man sauber
gearbeitetes Spielzeug in bunter Menge , in vor¬
bildlicher Kameradschaft an langen Abenden bei
der Luftschutzwache von Städtischen Gefolgschafts-
Mitgliedern mit viel Liebe gebastelt . Es ist wohl
ein stattlicher „Zoo " auf der Stoff - und Holzebene
in reichlicher Zahl würdig vertreten , geschmackvoll
verzierte Puppenwiegen , Spiele und Puppen von
sorgenden Frauen - und Mädchenhänden und treuen
Arbeitskameraden liebevoll gebastelt . Den Dank
dieser Opferbereitschaft werden leuchtende Kinder¬
augen 'sieten , denen zur fünften Kriegsweihnacht
eine wahr « Volksgemeinschaft den Gabentisch decken
hilft.

Vom Krastwage » angesahre ». Am Bahnhof
(bürde eine Frau aus Düsseldorf , als sie den
Platz überschreiten wollte , von einem Kraft¬

anlagen angefahren und erlitt einen Bruch des
rechten Fußknöchels.

Transportgrenzen für Dachpappe . In allen
Fällen , in denen die Prodnktionsstätten und Ver-
braucherbezirle über das ganze Land verstreut sind,
läßt sich eine entscheidende Transportersparnis auf
einfache Weise dadurch erzielen , daß der Versand¬
radius jedes Herstellerbetriebes festqelegt wird . In
diesem Sinn « sind in letzter Zeit eine Reihe von An¬
ordnungen ergangen . Jetzt hat die Reichsftelle Chemie
in einer Anordnung vom S. Dezember bestimmt , daß
Dachpappe,  Jsolierpappe und Einlegepappe jeder
Art auf dem Landwege , per Schiene oder per Kraft¬
wagen nicht über eine Entfernung  von mehr
als 3 00 Kilometer versandt werden
darf.  Jeder Ausnahmefall bedarf einer besonderen
Genehmigung,

Heizungskosten für den Lnstschutzraum. Aus ge-
gebener Veranlassung wird daran erinnert , daß die
Kosten für die Beheizung des Luftschutzraumes vom
Reich getragen werden . Der Hauseigentümer ver¬
auslagt den Betrag und beantragt dann bei seinem
Finanzamt die Rückerstattung.

9ee S&Uäpfec i/m*  JlaeUt ."
Zum 80. Todestag des DiHrmarschen Dichtars Friedrich Hebbel

Wenn der Ditbmariche
Friedrich Hebbel nicht
die Krone des deutschen
Dramas errang , io lag
das nicht an seinem
Wollen und Können,
sondern an der Riesen¬
arbeit , die der Maurer¬
sohn zu leisten halle,
um sich in eine weit vor¬
geschrittene Kultur hin¬
einzuarbeiten , Hebbel
wurde am 18, Mürz 1813
in Weffelburen geboren.
Aus dem drückenden
Elternhaus , nach Lauf¬
jungen - und Schreiber¬
jahren , rang sich fein
heißes Sehnen in die

„un -, akademischen Studien,
Friedrich Hebbel ® Die Schnftstellerin Amll-

Iie Schoppe gab ihm m
Hamburg schriftstellerischen , ein schlichtes Mädchcn.
^ " se Lensing , menschlichen Halt , Er studierte in
Heidelberg und München und reiste 1844 mit Unter-
ffutzung seines dänischen Landesherrn nach Italien,
Zuf der Rückreise verheiratete er sich in Wien mit
?er berühmten Burgschauspielerin Christine Eng-
?aus , welche ihm endlich würdige Schaffensmöglich-
'uen und ein herzliches Familienleben schuf, Hons-

??®hrt , aber leider allzu früh , starb der Dichter am
Dezember 1863.

entfaltet schon in seinen frühesten Dramen
„lle  Eigenschaften eines großen Dramatikers , aber
j.® lahlt ihm noch die Mäßigung , die auch zugleich

großen Künstler charakterisiert . Er sucht vor
j, lem  durch das Schreckliche und Ungeheuerliche der
^debenheiten zu erschüttern . Sein erstes Drama
-^ ndith ", da » infolge einer Wette in vierzehn

Tagen vollendet wurde , zeugt schon von seiner Geni¬
alität . besonders in der Zeichnung der beiden
Hauvtversonen , Mit Entsetzen erfüllt uns der
eigentliche Held des Dramas „Genoveva ", Goto,
„Maria Magdalena ", das heute noch viel gespielte
bürgerliche Trauerspiel , verdankt sein Entstehen
einer Szene im Hause eines Schreiners , bei dem
Hebbel wohnte . Das Trauerspiel ist trotz mancher
Einwände , die wir gerade beute gefühlsmäßig da¬
gegen baben , in Kebalt und Form von hoher Schön¬
beit , Ein tief erlebtes Drama ist auch die Tragödie
„Herodes und Mariamne ". Merkwürdigerweise
batte das psychologisch außerordentlich wertvolle
Trauerspiel „Agnes Bernauer " seinerzeit kein Glück
aus der Bühne . Eines der Meisterwerke den Dichters
ist „Eoges und sein Ring ", eines der vollendetsten
Dramen Hebbels , geistreich und voll poetischer
Schönbeit . Unser Deutsches Tbeater Wiesbaden wird
das Drama Anfang Januar in Neuinszenierung
ausiübren . Gewaltig in feiner Konzeption ist das
deutsche Trauerspiel in drei Abteilungen „Die
Nibelungen ", Das letzte Drama des Dichters , die
Tragödie „Demetrius ", ist unvollendet geblieben.
Weniger glücklich war Hebbel in seinen beiden Lust¬
spielen „Der Diamant " und „Der Rubin " .

In seiner Frühzeit hat Hebbel seinen Em¬
pfindungen auch in Gedichten Ausdruck gegeben . Der
Reichtum ihrer voetifchenKedanken wird vielfach
durch ihre mangelhafte Gestaltung verdeckt. Einige
Novellen Hebbels sind obne Bedeutung . Bon gro¬
ßem Eebalt sind feine Tagebücher , die er fast sein
ganzes Leben hindurch im vollen Gefühl feines
Wertes geführt hat.

V/ . H. Riehl für die Soldaten
C5m Rnknnsn seiner Feldpostausgaben läßt der Gau-

verlaa Bayreuth die Kleinstadtgelchichte non Wilhelm
Heinrich Riehl „Ein ganzer Mann " erscheinen , Wilhelm

Heinrich Riehl , ein geborener Biebricher , der Begründer
der deutschen Volkskunde , hat mit dieser trefflichen Er¬
zählung ein buntes Bild jener Zeit entworfen,da die Be¬
schaulichkeit deutschen Kleinstadtlebens im Sturm neuer
Entwicklungen unterzugehen drohte . Am Fuß des alten
Haderturms , im Städtchen Frankenfeld , entbrennt ein
heißer Streit zwischen den „Mauerbrechern " und „Fleder¬
mäusen " , den der Leser mit Anteilnahme und behaglichem
Schmunzeln verfolgt.

Oie Welf im Buch
„Helga mit ihrem jugendlichen Appetit verstand nicht,

wie die Lehrerinnen mit solchen Fliegenportionen satt
wurden , sie hatte sie im Berdachl , daß sic sich in ihren
Zimmern schadlos hielten " . Solche Fliegenporlionen erhält
die junge Holländerin Helga van Altena in einem eng¬
lischen College , wo sie Unterricht erteilt , Sic ist die Haupt-
gestalt in der Erzählung „Tapfere kleine Helga"
van Jo van Ammers - Kueller , sV erlag De r
Kreis  Wiesbaden , Preis etwa 3.80 RM .) . Die holländische
Schriftstellerin schildert mit den Mitteln ihrer treffsicheren,
Charakteristik englische Anmaßung und Ausbeutung gegen¬
über einer jungen Holländerin . Die Situationen sind er¬
lebt und zweifellos an Ort und Stelle beobachtet . So ist
die Erzählung gleichzeitig auch eine soziale Anklage . —
In die Welt der Phantastik führt der Roman ,T ! i e
Teuselsbrücke" (erschienen im gleichen Verlag , Preis
6.80 RM ). Der Verfasser , Jens Heinrich,  schildert
junge Menschen aus einer nicht naher bestimmten Zeit
unseres Jahrhunderts , Menschen , die bei der Klärung ihrer
Gefühle und Gedanken oft den Boden der Wirklichkeit
unter den Füßen zu verlieren scheinen und fast instinkt-
mäßig handeln . Starke Svannung erregt die Gestalt eines
Doppelgängers , und die Verknüpfung bunter Begebenheiten
und dunkler Schicksale ist von einem starken Fabuliertlieb
durchpulst , der die Oberhand behält . Ilr . blsnelsl

Wir erinnern an:
Paul Otto,  den Berliner Staatsschauspieler , der

dieser Tage in Berlin gestorben ist. Er war bekannt als
hervorragender Darsteller des Berliner Deutschen The¬
aters und der Kaminerspiele und im Film erschien er
meist in den vorzüglich geprägten Rollen alter Offiziere
oder Diplomaten . Mit Wiesbaden  verknüpften ihn
besondere Bande . Gehörte er doch, was manche älteren
Wiesbadener sich gerne in die Erinnerung zurllckiufen
werden , in den ersten Jahren unseres Jahrhunderts als
geschätzter „Held und Liebhaber " der Rauch ' lchen Bühne
im alten Residenz -Theater in der Bahnholstraße an . In
zahlreichen Rollen wirkte ei damals neben Margarete

Frey , Georg Rücker Rudolf Bartak und anderen . Gleich
Ralph Arthur Roberts und Hans Albers , die ebenso
unter Dr , Rauch ihre eisten Bühnenlorbeeren errangen,
cröfsnete sich auch für Paul Otto gar bald die große
Karriere , Jenen älteren Wiesbadener Kunstfreunden aber
wird er stets als ausgezeichneter Schauspieler und vor¬
nehmer , gütiger Mensch im Gedächtnis bleiben , der mit
dazu beitrug , den kleinen Kunsttempel in der Bahnhof,
straße berühmt zu machen . Diese Herzenrverbundenbeit mit
seiner Kunst war auch Veranlassung , daß Paul Otto im
vorigen Jahr zum Leiter der Fachschaft Bühne berufen
worden war . Nun ist er dem Kameraden seiner künstlerischen
Jugend , Ralph Arthur Roberts , in die Ewigkeit gefolgt.

K . Chr.

Osfpreis deutscher Kultur
Auf den Kulturiaaen des Generalgouverne¬

ments  verkündete Generalgounerneur Dr , Frank  die
Errichtung des „Ostpreises deutscher Kultur des General¬
gouvernements " im Werte von 150 000 Zloty zur För¬
derung von Leistungen , die für die deutsche Kultur im
Generalgouvernement von Bedeutung sind . Der alljähr¬
lich zur Verteilung kommende Preis wird z» gleichen
Teilen verliehen für Werke der bildenden Künste , der
Dichtung und der Musik und stellt ein weiteres Zeugnis
der unerschütterlichen deutschen Kulturkraft im Ost¬
raum dar.

Die Kulturtage fanden mit einer glanzvollen „Rosen-
kaoaliei " -Aufsllhrung der städtischen Bühnen Katlowitz-
Königshülte ihren Abschluß,

Wir hären am Donnersfag
Reichsprogramm:  Wieder erschließt eine Sen-

düng mit Musik von Komponisten im Waffenrock die Art
und die klanglichen Möglichkeiten des zeitgenössischen
Schaffens (10—11 Uhr ) , Ländliche Lieder und Tänze
bringen Beispiele der im Volkstum selbst wurzelnden
Klangwelt 115—16 Uhr ) , Zwei verschiedene , aus ganz ent¬
gegengesetzten Welten kommende Musiker , wie der Schöpfer
der „Island -Saga " , Georg Vollerthun , und der Wiener
Franz Schmidt , werden dem Funkhörcr in Ausschnitten
aus ihren Opern vorgestcllt : eines der wesentlichen Werke
des ungarischen Komponisten E , v. Dohngnyi , „Ruralia
Hungaria " , erklingt in derselben Sendung (20.14—21 Uhr)
Viele wird es freuen , im Anschluß daran das 1. und 2
Bild von Humperdincks „Hansel und Grete !" mit be¬
deutenden Solostimmen zu hören (21—22 Uhr ) .

Die Sendung von 17.15—18.30 Uhr im Deutsch -
landsender  vermittelt Orchester - und Liedmusik der
deutschen Romantik (Schubert , Schumann . Bruckner u. a .).
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Fronturlauber und Vombenverlekte
Die Fremdcnoerkehrsregelung neu gefaßt

Der Staatssekretär für den Fremdenverkehr hat
mit Wirkung ab lö . Dezember die geltende Fremden¬
verkehrsregelung neu zusammengefaßt und >n
einigen Punkten ergänzt . Nach wie vor gilt dah der
gewerbliche Beherbergungsraum in den Frcmden-
verkehrsgemeinden bevorzugt in erster Linie den
Fronturlaubern zur Verfügung zu stellen ist.
Bombenverletzte , die mit amtlicher Förderung der
NSV verschickt werden , werden den Fronturlaubern
gleichgestellt . In der zweiten Dringlichkeitsstufe sind
wie bisher bevorzugt zu berücksichtigen , andere An¬
gehörige der Wehrmacht und gleichgestellter Ver¬
bünde , Volksgenossen in kriegswichtiger Arbeit,
Schwerkriegsbeschädigte , die nächsten Angehörigen
Gefallener , kinderreiche Mütter und Volksgenossen
aus besonders stark luftgefährdeten Gebieten . Diesen
Personcnkreisen werden andere Bombenverletzte als
die erstgenannten sowie Personen gleichgestellt,
deren Wohnung durch Luftangriff zerstört oder
gemäß behördlicher Anordnung geräumt worden ist.

In den Heilbädern und h e i l k l i m a -
tischen Kurorten  ist der gewerbliche Ve-
herbergungsraum auch weiterhin an erster Stelle den
kurbedürftigen Personen zuzuweisen , deren Arbeits¬
kraft für die Aufgaben der Kriegführung dringend
benötigt wird und bei denen eine Heilung oder
wesentliche Besserung des Leidens erwartet werden
kann . Bombenverletzte,  die mit amtlicher
Förderung der NSV . in Heilbäder zur Ausheilung
ihrer Leiden verschickt werden , sind von den Kur¬
verwaltungen ohne Prüfung der ärztlichen Voraus¬
setzungen bevorzugt unterzubringen . Die Ein *'
tragung des Aufenthalts auf der jeweils hierfür
bestimmten Reichskleiderkarte erfolgt künftig in den
Fremdenverkehrsgemeinden nicht mehr durch den
Gastgeber , sondern durch die örtliche Fremden¬
verkehrsstelle . Die Gäste mit Ausnahme der Front¬
urlauber sind verpflichtet , die Reichskleiderkarte
alsbald nach der Ankunft der örtlichen Fremden-
verkehrsstelle vorzulegen.

„WMünger der ErzeugungSfchlacht"

Gärtnerin , ein aussichtsreicher Frauenherui
Immer in der frischen Luft - Schulprüfungen schaden nichts

Sportnachrichten

Sie steht in dem großen Glashaus inmitten
ihrer Rosen und dem Endiviensalat , der seine
Hellgrünen , gezackten Blattrosetten zu Fußen der
Blumenköniginnen ausbreitet . Dieses friedliche
Nebeneinander von Blumenfchönhett und nahr¬
haftem Gemüse ist vielleicht ein herzhaftes Sinn¬
bild für den Gärtnerberuf überhaupt , der ia
gleichzeitig für das Auge und für den Magen
schafft. Fräulein Inge , die Gärtnerin , braucht
nicht zu fürchten , daß sie hier nur ihren
Schönheitssinn und ihr Fingerspitzengefühl aus-
bilden kann . Dann hätte sie eben so gut mit
künstlichen Blumen arbeiten können . Hier gebt
es aber um lebende Pflanzen , und die erfordem
nicht nur feinfühlige Finger und andere echt
„weibliche " Eigenschaften , sondern ebenso uner¬
müdliches Zupacken bei gröberen und schmutzigen
Arbeiten . , , , ,

„Nein , falsche Vorstellungen habe ich mir vom
Gärtnerberuf niemals gemacht " , erzählt sie. „Zch
wußte immer , worum es hier geht . Und ich
hatte sogar Mühe , meinen Willen durchzuletzen.
ES stimmt , zum Gärtnerberuf braucht man das
Einjährige nicht unbedingt , aber man wird ja
auch nicht dümmer dadurch ." — „Keineswegs,
mischt sich hier der Obergärtner lächelnd ein.
„Eine Sechzehnjährige begreift ja viel rascher
den Sinn und Zweck ihrer Arbeit als unsere
vierzehnjährigen Lehrjungen ." Wer heute rasch
vorankommen will , darf sich der Prüfungskom¬
mission schon vor dem eigentlichen Ablauf der
Lehrzeit stellen.

Was sie später machen will ? Genau kann sie
das noch nicht sagen , sie hat sich noch nicht für
diesen oder jenen speziellen Zweig der

Gärtnerei entschieden . Für tüchtige,unge Gärtne¬
rinnen gibt eS heute eine Fülle von Möglich-
keilen . Sie können die Meisterprüfung im Er-
werbsgartenbau machen . Ihnen steht aber auch
das weite Gebiet des hauswirtschaftllchen Gar¬
tenbaues offen . Im Rahmen der SledlungSauf-
qaben können sie beratend Mitwirken . Bei Klein¬
siedlern und Hauögartenbcsitzern findet die Gar¬
tenberaterin ein dankbares Tätigkeitsfeld , und
schließlich kann die im hauswirtschaftlichcn Gar¬
tenbau ausgebildete Gärtnerin auch Gartenbau¬
lehrerin werben . ^ , , . .

In einem Glashaus hat der Lehrherr fernen
jungen Schülern eine Ecke zum Experimen¬
tieren zur Verfügung gestellt . Es sind mehrere
kleine verschieden temperierte Räume , in denen
vom Boden bis unter die Decke alles vollsteht
von Töpfen und Töpfchen . Fräulein Inge pro¬
biert verschiedene Methoden der Vermehrung
aus und beweist dabei Fantasie und Mut.
Vielerlei Wissen gehört dazu , um eine Pflanze
zur Entfaltung zu bringen , und zwar so, wie der
menschliche Geist es will.

Neben der praktischen Arbeit steht die theore¬
tische Ausbildung . Fränletn Inge besucht
die Berufsschule , und auch der Ober-
gärtner nimmt sich die Lehrlinge vor und
erteilt ihnen Unterricht . Ein Tagebuch mutz ge¬
führt werden , um den Ueberblick über das
Ganze nicht zu verlieren und einen Plan für die
kommende Arbeit aufzustellen.

Wenn man das ernste und entschloffene Ge¬
sicht des jungen Mädels sieht , dann möchte man
ihr alles Gute für ihre Zukunft wünschen.

F . Scharnke

KREIS WIESBADEN
R.,l , S» J,T .

Dl« Planung kommt aui Rand und Rand,
nimmt da» Karnickel Überhand!

Bersa» ml«ng»iale »de,
Der Kreisleiter

Mittwoch , de» 1». Dezember IMS
D« 8 . Ost: 20 Uhr in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe

Amts - und Zellcnleitersitzung , Teilnahme : Amts - undtellenleiter, Führer und Führerinnen der Ellederungen,kalter und Warte der ang - schloffenen Verbands . Orts-
gruppen , und Z- ll -n-Luftschutzbereitschaftsleitei.

Donnerstag , den IS. Dezember 1943
O» L. W .-Connenberg : 20 Uhr in der Gaststätte Krone

Schulungsabend . Teilnahme : Sämtliche Pg . und Pgn . An¬
schließend Politische -Leiter -Sitzung . , . .

OLL . W.-Biebrich Rhein : 19.& Uhr Sprechabend wr
di . Zelle « 0. 10. 11 und 12  lm ,Frankfurter Hof (Elch,
mern ) . Teilnahme : Sämtlich « Pg . «nd Pgn die Zellen,
w -.lter der NSV -, sowie die Zellen - und Blockleiterinnen
hur genannten Zellen.

NSRB . : 17 Uhr im — ,— -p- -
aericht, Mitgliederversammlung . Es |

Kreisfrauenschaftsleitnng : 15 Uhr w- ,- „ — -

° ^'stSF ?°»nd° DFW . ^Srörd̂ lS* Uhr Gemeinschaft «»»» .

" "Pollt ^Icĥ 'Ttasfell ^ s 'l 's Ûhr Besprechung der Marsch-
block, und Marscheinheitsleiter im Sitzungssaal der Kreis«

Der « .-» annführer : Banndtenstbesprechung für sämt¬
liche Stamm , und Jungstamm -, Gesolgschafts . und Fähn¬
lein », Schar- und Iungzugführer in der Aula Oranienstr.

des Land-
. . ..jt Dr . Anderhub.
Schulung der Orts-

Schule . Antreten 19 Uhr . Es nehmen ebenfalls die Haupt-
stellen , und Stellenleiter und alle Kameradfchaftsfuhrer
ab 15 Jahren teil.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reich - pr - gramm:  10 —11 Uhr : Komponisten im

Waffenrock. — 11—1140 Uhr : Unterhaltsame Konzert-
mustk — 15—16 Uhr : Ländliche Lieder und Tänze . —
16- 17 Ubr : Beschwingte Musik. — 17.15- 18.30 Ubr : Kurz¬
weil am Nachmittag . — 19.15—19.30 Uhr : Frontberichte . —
»>0 14—21  Uhr : Opernklänge von Georg Vollerthun und
Franz Schmidt , „Ruralia Hunaaria " von E. v . DohnLnqi.
21—22 Uhr : Humperdincks Märchenoper „Hänsel und
Gretel " 1. und 2. Bild , mit Marie -Luis « Schilp , Erna
Beraer u a.

Deutschlandsendei:  17 .15—18.30 Uhr : Orchester-
und Liedmusik von Bruckner. Brahms , Schumann , Schubert.
20.15—21 Uhr : Verkaufte Melodien . — 21—22 Uhr : Unter¬
haltsam « Mustk für Dich.

Kopf und Haare gegen Feuer schützen! Wer
keinen Luftschutzhelm bat . setze sich bei der Brand¬
bekämpfung einen alten , stark angefeuchteten Hut
aus oder binde sich ein nasies Kopftuch um . Um aber
auch unter dem Luftschutzhelm gegen Funkenflug und
vor allem gegen Hitze geschützt zu sein, hat es sich als
zweckmäßig erwiesen , ein gut durchfeuchtetes Hand¬
tuch unter den Selm auf den Kopf zu legen , so daß
Nacken. Obren und Haar « geschützt sind . Dadurch
wird eine ähnliche Wirkung erreicht wie durch den
ledernen Nackenschutzan den Helmen der Feuerschutz-
volizei.

Fußball -Rundschau
Im deutschen Fußball überragten in der Reihe in¬

teressanter Städte - und Auswahlspiele das Gastspiel des
Tschammerpokalsiegere Vienna Wien in Schwein-
f u r t,  wo es vor 10 000 begeisterten Besuchern ein vor-
zllglich'es Treffen gab , das die Wiener nach torloser ersten
halste mit 6 :1 Treffern gewannen . — In den süddeutschen
Meisterschaftskämpfen fielen einige wichtige Vor¬
entscheidungen . In Hessen - Nassau  mutzte der b,s?
her unbesiegte F C. H a n a u 9 3 die erste Niederlage 0 :1
durch den Eaumeister KickersOssenbach  hinnehmen.
Erst 6 Minuten vor Schluß konnte Nowotny den Kickers-
Sieg erringen . Hanau führt nun nur noch mit 14 :2 Punkten
vor ' den Krckers und Isenburg mit je 13 :3. — In der W c st-
m a r k ist jetzt die Führung an die 8 6 ®. Saar¬
brücken  übergegangen , die nun 14 :2 Punkte gegen 13:5
des VfR . Frankenthal aufweist . — Im Elsaß  buchte
Meister FE . 93 Mülhausen in Schweighausen mit 10:1
einen Bombensteg . Der FEM . hat nun 19 :1 Punkte gegen
15 :5 der SVga . Kalmar . — In Württemberg  rst cs
dem SV . Göppingen nicht gelungen , die Stuttgarter
Kicker» von der Spitze zu verdrängen . Die Kickers haben
weiter mit 14:4 Punkten die Spitze vor Göppingen (14:6) .
2n Nordbayern,  wo der FE . Bamberg mit 18 :2
Punkten führt , holte sich der VfL . Nürnberg einen 2 :0-
Siea gegen Weiden , während der „Club " einen mageren
Ich -Sieg über die Nürnberg -Fürther Post buchte . — In
Südbayern  führt der FE . Bayern München mit 21:1
Punkten überlegen vor KSE . BC ./Post Augsburg und
1860 München.

ttocilsy
WTHE . Frauen — Koblenzer Städteels 2:9

Durch den Ausfall des Lokalderbys zwischen den Frauen
des WTHE . und des DHE ., sowie Absage des Mädchen¬
spiels durch Rotweitz Frankfurt erfuhr das vorgesehene
Hockeyprogramm eine wesentliche Einschränkung . Zur
Durchführung gelangte nur das Spiel der WTHE-
F rauen  gegen eine Koblenzer Städte - Elf,
das aber trotz der etwas erschwerten Bodenverhältniste
sehr guten Sport bot . Die Hiesigen waren zu diesem Spiel
in recht einheitlicher Besetzung erschienen . Sehr gut bei
Wiesbaden war wieder der Sturm , der es unter Führung
der Mittelstürmerin Niedermayer immer wieder verstand,
schöne Chancen herauszuarbeiten . Auch die erstmalig auf
Rechtsaußen eingesetzte Spielerin Dernbach fand sich gut
aus diesem Platz zurecht . Einen wesentlichen Anteil an dem
Wiesbadener Sreg hatte die mit Merten , Lattermann und
Schultz besetzte Läuferreihe , deren aufopiernden Arbeit es
zu danken ist, daß das Spiel größtenteils feldüberlegen ge¬
staltet werden konnte . Die Hintermannschaft war wie ge¬
wohnt sicher und standfest . Torschützen waren diesmal
Racks und Wildberaer . Bei Koblenz  überragten
dis Mittelläuferin und die beiden Verteidigerinnen , die
nur schwer zu überwinden waren.

Wieder Siebener -FufjfeaiUurrtier
m . Wie in anderen Städten unseres Gaues plant der

Kreisfachwart für Fußball im NSRL . auch für Wies¬
baden am 2. Weihnachtstag oder an Neujahr ein Siebener-
Turnier der fünf an den Meisterschaftsspielen beteiligten
Vereine des Kreises . Dem Sieger winkt als Preis ein
neuer Fußball . Bekanntlich wurde im Turnier zugunsten
des KWHW . FSpV . 08 Schierstem Erster.

Wiesbaden beim Vlersliidkekampk
Beim Vierstädtckampf der E chw immerinnen

in Offenbach war die Wiesbadener Mannschaft stark mit
Nachwuchs durchsetzt ) von bekannten Schwimmerinnen
waren nur Margot Keck lWassersport -Dgg . Schierstein)
und Lotte B e r b e n i ch (EE . Wiesbaden 1911) am Start.
Unter diesen Umständen hatte Wiesbaden gegen die glän¬
zend besetzten Staffeln von Offenbach und Frankfurt einen
schweren . Stand . Immerhin belegte Wiesbaden im
Springen durch Reußing  den zweiten Platz und eben¬
falls an zweiter Stelle landeten B e r b e n r ch—D u tz -
b a ch in der volkstümlichen Uebung . Im Gesamtergebnis
wurde Offenbach  mit 46 Punkten erster vor Frank¬
furt mit 41, Darmstadt mit 34 und Wiesbaden  mit
33 Punkten.

Tiefes Herzeleid brachte unt
jH « die Nachricht , daß unser
.ey » lieber braver einziger Sohn,

Enkel , Neffe und Kusln

Erich Zeiger
Leutnant und Kompanieführer in
seinem aktiven Gebirgsjäger -Regt.
Inh . des Eisernen Kreuze * 2. Kl.,
des Kriegsverdienstkr . mit Schwer¬
tern , der Ostmedaille , der bulgar.
Verdienstmedaille mit Krone und
des Verwundetenabzeich . in Silber
an seiner vierten erlittenen schwe¬
ren Verwundung in einem Feld¬
lazarett im Osten im blühenden
Alter von 26 Jahren verstorben ist.
Er war unser Stolz und unseres
Lebens Inhalt . Da * Herz eines
Kretakämpfer * hat aufgehött zu
schlagen.

ln liefern Schmerz : Augu »t Zel-
ger und Prau Minna, geb . Renz

Hahn i. T»., im Dezember 1945
Mit den Angehörigen trauern um
einen lieben Arbeitskameraden
BetriebsfUhrer u. Gefolgschaft der
Firma KÜnger-Kolb, W.-Dotzheim

Hart und unfaßbar traf uns
die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Mann , der

? ute treusorgende Vater seinerhristel und seines Dieter , welchen
er nie gesehen , mein lieber guter
Sohn , mein treuer Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel , Neffe
und Vetter

Paul Becht
Gsfreiler in einer Radfahr -Schw.
im blühenden Alfer von 28 fahren
im Osten , in soldatischer Pflicht¬
erfüllung für Volk , Führer und Va¬
terland , den Heldentod fand.

In tiefer stolzer Trauer : Frau
Auguste Recht, geb . Hieß, und
Kinder Christel und Dieter / Pau¬
line Becht Wwe. (Mutter) / Walter
Staudt u. Frau luise , geb . Becht,
nebst Kind Helga / August Hielt
und Frau Lina, geb . Koridaß /
und alle Angehörige

Naurod i. T., 15. Dezember 1943
Die Trauerfeier findet am Sonntag,
19. Dezember , 13.30 Uhr , in der
Kirche zu Naurod statt
Mit den Angehörigen trauern um
einen lieben braven und tüchtigen
Arbeitskameraden : die Betriebs*
führung und Gefolgschaft der Fa.
1 Feirabend . Niedernhausen i. Ts.

Wir erhielten die unfaßbare
Nachricht , daß mein innigst-
geliebter Mann , der be¬

sorgte Vater seines Kindes , das
-r nie gesehen , unser hoffnungs-
/oller einziger Sohn u . Schwieger-

5A.-Sturmmann des Heiterst . 3/150
Robert Weis

Gefr . in einem Gren .-Regt.
oei den Abwehrkämplen an der
Miusfront infolge einer schweren
Verwundung den Heldentod erlit¬
ten hat . Es war ihm nicht ver¬
gönnt , seine Lieben wiederzusehen.

In tiefer Trauer Herta Wals,
geb Meyer , und Klein -Volker I
Heinrich Weis / Frau Amalle
Weit , geb Feldmann / Familie
Ludwig Meyer

Breithardt , im Dezember 1943
Gleichzeitig allen denen Dank,
die uns ihre Anteilnahme bei dem
schweren Leid b ekundeten

Bestattungsanstalt Georg Vogler,
Rheingauerstraße 9, Blücherstraße 48,
Anruf 24938

« Unsagbar hart trat uns dienoch unfaßbar« Nachricht,
daß mein herzensguter

innlgstgellebt « ' und braver Gatt« ,
mein lieber Bruder, unter treube¬
sorgter unvergeu icher Schwieger¬
sohn , Schwager U'd Neffe

Ernsf Paoch
Gefreiter in einem Gren .-Regt.

Inhaber des Kriegsverdienstkreuzes
mit Schwertern

nach kurzer glOcklichster Ehe Im
Alter von 35 lehren , am 18. Novem¬
ber 1943, Im Osten den Heldentod
fand . Wer ihn gekannt , weiß was
wir verloren . Er war mein ganzes
Glück.

In tiefstem Schmerz: Margot
Paech , geb Fassheber / nebst
allen Angehörigen

Wiesbaden (Am Langeltweinberg
Nr. 14), den 14. Dezember 1943
Mit den Angehörigen trauert dl«
Betriebsgemeinschatt der Hessen
Nassauitchen Lebensverslcherungs-
anstatt und Hessen -Nasseultchen
Versicherungsanstalt , Wiesbaden,
Bierstadfer Straße 7/9 a

- Schwerstes Herzeleid brachte
uns dl« unfaßbare Nachricht,
daß mein hoffnungsvoller

braver Sohn, mein lieber Bruder,
Neffe , Enkel und Kutin

Heinz Zug
Grenadier

im blühenden Alter von 18 lehren
an den Folgen seiner schweren
Verwundung gestorben Ist.

In unsagbarem Leid Free Anna
lunker Wwe., verw . Zug / <Mtn-
ther Zug / Emilie Borst (alt Groß¬
mutter) und alle Verwandte

Wiesbaden (Michelsberg 20), den
11. Dezember 1943

w . An den Folgen einer tchwe-
ren Verwundung , die er sich

■’ÜS' 1 im Osten bei den schweren
Kämpfen am 14. Oktober zu¬
gezogen hatte , starb am Montag,
dem 6. Dezember 1943 in einem
Reservelazarett mein lieber Sohn,
unser guter Bruder , Onkel , Neffe
und Vetter

Emil Schwarz
Grenadier

Inh des Verwundetenabzeichens
den Heldentod im blühenden
Alfer von 18*/i lehren . Fern der
Heimat ruht er , von uns allen un¬
vergessen , mit militärischen Ehren
auf einem Heldenfriedhof bel-
gesetzt.

In tiefem Schmerz : Frau Maria
Schwarz, geb Diehl l faustet
Reineck Wwe., geb . Schwarz /
Maria Schwarz / Karl Schwarz,
Obergefr ., z . Z. im Osten / Anni
und Rudi Schwarz / und alle
Verwandte

Eltville , den 14. Dezember 1943
Der Trauergottesdienst findet am
9. lanuar 1944 in der Christus¬
kapelle zu Eltville statt

Danksagung . Allen , die uns
beim Heimgang unseres lie-

. ben , unvergeßlichen Sohnes,
Neffen u Vetters , Franz Hambrecht,
Gefreiter u . Funker in einer Nachr .-
Abt . ihre Teilnahme bekundeten,
sagen wir aul diesem Wege unse¬
ren herzlichen Dank . In tiefem Leid:
Karl Hambrecht und Frau Luise, tz
geb . Denz (als Eltern ). Wiesbaden«
(Wesiendstraße 20) |

Dem Herrn über Leben und Tod
hat es gefallen , meinen lieben
Bruder, Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Parteigenossen
Alber» Reik

Retchsbahnwerkmeister I. R-
Inh. de » Eisernen Kreuz«* »I. Kl-,
Schlageterkreuz , gold . Verwund.-

Abzeichen u. a. Orden
infolge seiner schweren Kriegsver-
wunaung aus d. Weltkrieg 1914/18
nach langem schwerem Leiden in
die Ewigkeit abzurufen . Zwei Tage
später folgte ihm seine liebe Frau
und bester Lebenskamerad , meine
liebe Tochter, Schwester , Schwä¬
gerin und Tanle

frma Relk
geb . Ehrengard

In den Tod nach.
In tiefer Trauer: Philipp Ehren-
gard und alle Anverwandte

Nassau an der Lahn, Wiesbaden
(Roonstraße 8), Im Dezember 1943.
Auf Wunsch der Verstorbenen fin¬
det die üeberführung nach Wies¬
baden und Beisetzung In aller
Stille statt

Mein lieber guter Mann, unser
bester Vater, Schwiegervater , Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Herr OMo Henrich
Ist (Pr Immer von uns gegangen.

In stiller Trauer: Frau Bise Hen¬
rich, geb . MUller, und Kinder

Wiesbaden (Arndtstraße 3), den
13. Dezember 1943
Die EinBscherung findet auf Wunsch
des Verstorbenen In aller Stille
statt.
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust eines treuen
Arbeitskameraden.

Betriebsgemeinschaft Buchheld-
Keller O.m.b.H. _

Gott dem Allmkchtlgen hat et
gefallen , am Dienstag , 14. Dezem¬
ber 1943, meinen lieben herzens¬
guten Mann, unseren treusorgen¬
den Vater, Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Theodor Schollen
im Alter von 73 Jahren zu sich in
die Ewigkeit zu nehmen.

In tiefer Trauer: Prau Margarete
Schölten , geb . Spielmann , und
Kinder

W.-Schlerstein , Homberg . Filsen u.
Duisburg-Ruhrort, 14. Dez. 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
17 Dezember , um 14 Uhr, von der
Leichenhalle in W.-Schlerstein aus
statt . Das Traueramt ist am Freitag,
um 7 Uhr, in der Pfarrkirche zu
W.-Schierstein

Nach langem , mit Geduld ertra¬
genem Leiden und kurzer Krank¬
heit verschied unsere liebe Mutter

Frau Elise Genfer
im Alter von 69 Jahren.

In tiefer Trauer : Bertha u . Paula
Genfer / Peter Zey und Frau
Martha, geb . Genfer

Wiesbaden (Gustav -Adolf -8tr . 6, P.,
Dotzheimer Straße 8)
Die Trauerfoier und Einäscherung
findet am Donnerstag , 16. Dezem¬
ber , 1c 5 Uhr , auf dem Südfried¬
hof st .- tt . Von Beileidsbesuchen
bitten '♦' ir absehen zu wollen

Nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden , ist plötzlich
und doch unerwartet am 13. De¬
zember 1943, mein lieber guter
Mann , Bruder , Schwager , Onkel
und treuer Freund

Albert Krieger
Kunstmaler

Im Alter von 69 fahren sanft ent¬
schlafen.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
In tiefem Schmerz : Frau Frida
Krieger, geb . Peter

Wiesbaden (Loreleiring 4)
Die Trauerfeier findet am 17. Dez .,
um 13.50 Uhr , auf dem Südfriedhof
statt _ _

Nach längerer Krankheit verschied
heute unsere liebe gute , treusor¬
gende Mutter

Frau Suse Raab
geb . Preußer

im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Reg .-Baumeister
a . D. loset Raab / Bergassessor
a D. Hans Joachim Raab / Lise¬
lotte Hermlnghaus , geb . Raab /
Emmy Raab, geb . Held f Gisela
Raab, geb . Horn / und 6 Enkel¬
kinder

Wiesbaden (Schützenstr . 7) , StraB-
burg i. Eis ., Berlin , z . Z. Brüssel,
den 13. Dezember 1943
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , 16. Dezember , um 10 Uhr , vom
alten Friedhof aus auf dem Nord¬
friedhof statt

FamHIenanzelgen

Abzug . Klein , Schwalbacher Str . 61, I. (

Kurhaus. Donnerstag , 16. Dez., 16 Uhr
Kleine Stücke großer Meister , Alb.
Nocke (Violine ), Otto Schmidtgen
(Klavier ) , Werke von Händel , Tartini,
Buononcini , Schumann , Mozart , Beet¬
hoven . 17.30 Uhr : Operettenabend,
Leitung : August Mayer

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr: Konzert
Deutsches Theater. Großes Haus. Do.,

16. Dez ., 17.30—20.30, außer St .-R., Pr.
A : „Don Carlos ' *

Residenz -Theator. Do., 16. Dez., 14 bis
16.15, auß . St .-R., Pr . II : zum 1. Male:
„Der kleine Muck” ; 18.30—20.45, III 9,
Pr . II : „Die große Nummer"

Reserverad am 10., 11. 12., mit Felge,
37X8 ,auf dem Weg Niederbrechen —-
Kirberg —Wiesbaden —Hühnerstr . ver¬
lorengegangen . Geg . Belohnung ab¬
zugeben . Postamt Kirberg

Gold . Gtiederarmb ., schmal, 333 gest .,
11. 12. verl . auf d . Weg . v . W .-Biebr .,
Bleichstr ., nach Wsb . Kranzpl . Geg.
gute Belohnung abzug . W .-Biebrich,
Bleichstr . 22, 2. St ., oder Fundbüro

D.-Hut, br , gef . Metz, Oranienstr 34
Rechter Lederhandschuh gefund . Ecke

Rhein - u . Bahnhofstr . 9 . Dez ., 22 Uhr.
Abzuh . Schmitz , Lessingstr . 6. T. 26561

Variete ]

Rolf.  Voller Freude und Dankbarkeit
zeigen wir die Geburt unseres ersten
Kindes an : Anny Dieckmann , geb.
Herber , Hermann Dieckmann , z . Z.
Oschf . Waff .-W. Wsb ., Dotzh . Str . 94

Günther Willy.  Unser Stammhal¬
ter ist angekommen . In dankbarer
Freude : Resi Rock , geb . Probst , z . Z.
Krankenh . Rotes Kreuz , Soldat Willy
Rock, z. Z. Wehrmacht, Wiesbaden,
Hochstraße 3, den 7. Dezember 1943

Die glückliche Geburt eines gesun¬
den Mädels , I n g e b o r g , zeigen
hocherfreut an : Helme Druselmann,
geb . Gersbach , Rudolf Druselmann,
A -Oberscharführer in der Waffen -^ ,
Wsb ., Kaiser -Fr .-Ring 31, 12. Dez . 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Anni
Schaaf, Theodor Crecelius , Prüfm.
der Luftwaffe . Wiesbaden -Igstadt,
den 15. Dezember 1943

Es grüßen als Verlobte : Frlnzi MUl¬
ler, Wiesb ., Luisenstr 14, Leo Stoffes,
Stabsgefr . in einer Nachr .-Abt ., z . Z.
im Felde . 14. Dezember 1943_

Ihre Vermählung geben bekannt : Peter
MUller, Bildstock (Saar), Elfriede
MUller, geb . Weber, Wambach, den
12. Dezember 1945 _

Als Vermählte grüßen : Basti Schaub,
ly Schaub , geb . Roussert . Wiesbad -
Biebrich , Dezember 1943

Scala , Großvarletö . Heute zum letz
tenmal , 19 Uhr , das fabelhafte Tubi-
läumsprogramm : 9 Jahre Scala . Ab
morgen , Donnerstag , das herrliche
Weihnachtsprogramm mit 8 auser
wählten Attraktionen . Jeden Mitt
woch und Sonnabend , 15 Uhr , Faml
lienvorstellung . Kinder haben In Be¬
gleitung Erwachsener Zutritt . Vor¬
verkauf täglich ab 16 Uhr

Filmtheater

Jugendliche zugelassen
* Jugen dliche  v . 14— 18 J . zugelassen

Thalia-Theater: „Ein glücklicher
Mensch " " 15, 17.15, 19.30. So 13 Uhr

Ufa-Palast : „Der zweite Schuß". 14.30,
17, 19.30 Uhr

Walhalla : „Brillanten". 14.30, 16.50,
19.30, So . 13 Uhr . _

Film-Palast : „Floh Im Ohr". 15, 17.15
und 19.30 Uhr

Capitol : „Nacht ohne Abschied ".
15, 17.18 und 19.30 Uhr

Apollo : „Verliebte Unschuld". 15,
17.30 und 19.30, So . 13 Uhr

Astoria : „Die unerhörte Frau". 15,
17.30 und 19.30, So . 13 Uhr

luna : „Der SHnger Ihrer Hoheit " *
14.45, 17.15, 19.30 Uhr

Olympia : „Die vier Musketiere "*
15, 17.30, 19.30 Uhj;_ _

Union: „Diskretion Ehrensache ". 15,
17.15, 19.30, So 13 Uhr

Park-Lichtspieie , Wiesbaden -Biebrich.
„Tanx mit dem Kaiser". 19.30 Uhr

Römor-LichtspieleWIesbaden -Dotzheim
„Fortsetzung folgt ". 19.30 Uhr

Taunus-Lichtspiele Wiesbad .-Bierstadt:
Rosen in Tirol". 19.30 Uhr

Drei-Kronen-Lichtspiele W.-Schierstein:
„Mutter und Kind". 19.30 Uhr

Kronen-Lichtsplele Bad Schwalbach:
„Heimkehr". Do. 15 u. 19.30 Uhr

Unterricht
Abitur. Wer bereitet Mittelschüler z.

Abitur vor ? Zuschr . H 4207 WZ.

Tiermarkt 3

| Verloren — Gefunden |
Diejenige Person, die am 10. Dez.,

nachmitt ., bei Heinrich Schimmel , W -
Biebrich , Kirchgasse 14, die Weihn .-
Sonderkarte für Fronturlauber auf¬
hob , wird um sofortige Rückgabe
an Herrn Schimmel gebeten

Gold . D.-Ühr verloren . Abzug , ge Bel.
Bergschwinger , Hellmundstraße 52

Hornbrille verloren von Oranienstr . b
Schenkendorffstr . Abzug , geg . gute
Bel . Schenkendorffstr . 7, b . Netscher

| Zimmerangebote |
Zimmer, leer , mit Ofenheiz ., in gutem

Hause an ruhig . Mieter abzugeben.
Zuschriften L 5811 WZ.

Grudeherd , modern,
suche zwei gleiche
Betten u. Matr . Zu¬
schrift . L 7948 WZ.

D.-Schnürstiefel , 39,
schw., g . erh ., suche
Opernglas o . Wein¬
gläser , Wertausql.
Zuschr . L 5612 W' Z.

Kommode , weifj,
Schreibtischoufsatz,
Löffelbledi , 3 gr.
EinmadiglSs ., suche
gut erh . gr . Feder-
dockbett u . 2 Feder-
kopfkiss . Wertausrjl.
Zuschr . L 5613 WZ.

Rodelschlitten , sudis
Kupeekoffer . Zuschr.
L 5653 WZ.

C Städtische Nachrichten

Lahnkuh, jung , schwer , Ende Dezemb . i
kalbend , weil überzählig , zu verk . !
Bleidenstadt , Stiftstr . 20. Karl Gottliebj

5 Junghennen , suche Schlachtgeflügel |
| Schaus , Webergasse 8, III.
12 Kätzchen, |g ., sch ., stubenr, , in g.
1 Hände zu verschenken . Telefon 25000

Schlüsselbund 12. Dez. verloren von
Frankenstr . bis Neugasse . Abzug , g.
Belohnung . Frankenstraße 10, 1. St.

1 Paar graue Faustknabenhandschuhe
Montag , morgens , Stiftstr . verl . Geg.
Bel . abzugeben b . Weiß , Stiftstr . 29

Kinderhandschuh, rot, v. Kindergarten
Eisass . PI . b . Blücherstr . 25 verl . Geg.
Bel . abzug . Meffert , Rlücherstr . 25, IV.

Durchführung des Deutschen Wohnungshilfswerkes . Der
Führer hat durch Erlaß vom 9. September 1943 di©
sofortige Durchführung des Deutschen Wohnungshilfs-
Werkes (DWH .) befohlen . Es soll alle Maßnahmen zur
erträglichen Unterbringung der luftkriegsbetroffenen
Bevölkerung umfassen . Sein besonderes Ziel ist dis
Aufstellung von einfachen Behelfsheimen in Siedlungs¬
form in weitgehender Selbst - und Gemeinschaftshilfo
der Bevölkerung.
Bauherren von Behelfsheimen können werden : a ) Ein¬
zelpersonen , b ) Wirtschaftliche Unternehmungen , c ) Ge¬
meinden und Gemeindeverbände.
Für die Bereitstellung von geeignetem Gelände sorgt
— soweit geeignetes Eigengelände nicht zur Ver¬
fügung steht —- die Gemeinde.
Als erste vorbereitende Maßnahme zur Durchführung
des Deutschen Wohnungshilfswerkes werden die Per*
sonen , die bereit sind , entweder für sich selbst —*
soweit sie luftkriegsbetroffen sind — oder zur Lieber»
lassung an Luftkriegsbetroffene ein oder mehrere Be¬
helfsheime zu errichten , aufgefordert , sich umgehend
bei dem Stadt . .Wohnungsamt , Rheinstraße 22, nach
dem nachstehenden Muster schriftlich zu melden , so¬
fern sie im Bereich der Stadt Wiesbaden bauen wollen-
Die übrigen Bauherren haben ihre Meldung jeweil*
der Gemeinde zuzuleiten , in der die Erstellung de*
Behelfsheimes beabsichtigt ist.
Zu jedem Behelfsheim werden etwa 200 qm Land vor¬
gesehen . Um die Beschaffung der Baustoffe hat sich
der Bauherr selbst zu bemühen . Kann ein Bauherr
nachweisen , daß die Geländefrage geklärt ist und ©r
über die erforderlichen Baustoffe verfügt , oder kann
er glaubhaft machen , daß er sich die letzteren be¬
schaffen kann , dann wird er durch Aushändigung einer
Baukarte zum sofortigen Baubeginn ermächtigt . Als
Kostenausgleich für die bei dem Bau des Behelfs¬
heimes anfallenden Material -, Transport -, Lohn - und
sonstigen Kosten wird aus Reichsmitteln ein Zuschuß
in Höhe von 1700.— RM. je Behelfsheim gewährt , der
nach Fertigstellung zur Auszahlung kommt . Nähere
Auskunft erteilt das Stadt . Wohnungsamt , Rheinstr . 22-
„Meldemuster-
ich beabsichtige , in der Gemeinde . • •
. . . (Zahl ) Behelfsheim (e ) zu errichten . Größe mei¬
ner Familie : . . . Personen . Eigenes Baugelände l*T
vorhanden ? . . . ja . . . . nein ! An Materialien
sind vorhanden (jeweilige Mengen angeben ) : . . - '
Mauersteine , . . . Zement , . . . Kalk , .
Ziegel , . . Holz , . . . . Dachpappe . Das fertig-
gestellte Behelfsheim beabsichtige ich , selbst zu be¬
ziehen , für Luftkriegsbetroffene zur Verfügung zu stel¬
len . Ich bin bombengeschädiqt in . - '
. , den . 19
Genaue Anschrift ,
Straße . Unterschrift
Wiesbaden , den 2. Dezember 1943

Der Oberbürgermeister . In Vertretung : Piöksrski
beffentllche Mahnung. Die Steuerpflichtigen , welche bis

im Monat Dezember 1943 und in den Vormonaten fall ' 9
gewordenen , an die zuständigen städtischen Kassel
zu entrichtenden Steuern und Abgaben nicht bezahl«
haben , we ' c jn hierdurch öffentlich gemahnt . Bis
21. Dezember 1943 sind zuzüglich des verwirkten
Säumniszuschlages zu zahlen:
1. Getränkesteuer für Monat November 1943, - /
2. Gauwirtschaftskammerbeitrag , Ausgleichsumlage 194»

1944. 1. Rate.
Nach Ablauf der Mahnfrist erfolgt die kostenpflichtig®
Zwangseinziehung.
Wiesbaden , den 15. Dezember 1943

Der Oberbürgermeister — Steuerkasse


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

